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Sonnabend, den 7. Jun l 1941

Krogkiens 9kaaksführer Pavelic beim Führer
Ausſprache in Gegenwart des Reichsmarſchalls und des Keichsminiſters des Auswärkigen

Beſprechungen im Geiſt herzlicher Freundſchaft
HOberſalzberg, 6. Juni. Der

Führer empfing Freitagnachmittag im
Berghof auf dem Oberſalzberg in Gegen
wart des Reichsmarſchalls Göring und
des Reichsminiſters von Ribbentrop
ben kroatiſchen Staatsführer Dr. Ante
Pavelic.

Die Ausſprache mit dem Staatsführer
des jungen kroatiſchen Staates, deſſen Volk
burh den Sieg der Achſe die Freiheit vom
Joch von Verſailles erringen konnte, ver
lief im Geiſte herzlicher Freunnd-
ſchaft, die das deutſche und das kroatiſche
Volk miteinander verbindet.

Im Anſchluß an die Beſprechung über
reichte Dr. Pavelic dem Führer eine fride
rizianiſche Fahne ans dem Siebenjährigen
Krieg und ein Schachſpiel Friedrichs des
Großen. Danach ſtellte der kroatiſche
Staatsführer dem Führer die Herren ſeiner
Begleitung vor.

Bei der Ankunft und Abfahrt erwies
ein Ehrenzug der Waffen dem krvatiſchen
Staatsführer die militäriſchen Ehrenbezeu-
gungen.

Begrüßung in Salzburg
Salzburg, 6. Juni. Der kroatiſche

Staatsführer Dr. Ante Pavelic war am
Freitagvormittag in Salzburg eingetroffen.
Der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop begrüßte Dr. Ante Pavelic auf
dem Bahnhof und geleitete ihn nach dem
Abſchreiten der angetretenen Ehrenkom-
panie ins Hotel.

Zum Empfang des kroatiſchen Staats
führers und ſeiner Begleitung waren die
führenden Perſönlichkeiten von Staat, Par
tei und Wehrmacht des Gaues Salzburg
und die Abteilungsleiter des Auswärtigen
Amtes auf dem Bahnhof erſchienen. Der
deutſche Geſandte in Agram, Kaſche, be
gleitete den Staatsführer auf ſeiner Reiſe.

Am Freitagmittag hatte Reichsaußen
miniſter von Ribbentrop mit Dr. AntePavelie im Landhaus Fuſchl eine
herzliche Ausſprache.

Jm Verlanf der Beſprechungen zwiſchen
dem kroatiſchen Staatsführer Dr. Ante
Pavelic und dem Reichsminiſter des Aus
wärtigen von Ribbentrop machte Dr. Pave
lie dem Reichsaußenminiſter davon Mit
teilnng, daß Krogatien die Grenz-
linie zu dem von deutſchen Truppen be
ſetzten alt ſerbiſchen Gebiet feſtgelegt
hat. Der Reichsaußenminiſter nahm von
dieſer Regelung mit Befriedigung Kenntnis.

Der kroatiſche Staatsführer Dr. Ante
Pavelice verließ Freitagabend, um 19.45
Uhr, Salzburg, um ſich nach Kroatien zurück
zubegeben. Der Reichsminiſter des Aus
wärtigen von Ribbentrop geleiteteDr. Ante Pavelic zum Bahnhof und ver
abſchiedete ſich von ihm nach dem Abſchreiten
ger setretenen Ehrenkompanie aufs herz
ichſte.

In zwölf Angriffswellen gegen Alexandria
Bomben in den Kriegshafen Docks ſollen geräumt werden Brikenflokte ohne Schlupfwinkel

v. L. Rom, 6. Juni. Nach JſtanbulerMeldungen griffen die deutſchen Luftſtreit
kräfte Alexandria in zwölf Wellenfntereinandes an. Es ſei eine neue Art
ombinierter Brand und Sprengbomben in
Anwendung gekommen. Von engliſcher Seite
werde die Errichtung einer Sperrballonkette
weſtlich Alexandria geplant.

Der Angriff der deutſchen Luftwaffenver
bände auf Alexandrig wird in Jtalien
als der ſchwerſte Angriff beurteilt,
den der engliſche Flottenſtützpunkt im Ver
laufe des Krieges bisher erlebte. Der Hafen
Alexandria war im Herbſt des vorigen

ahres wiederholt von italieniſchen Luft
reitkräften bombardiert worden, ohne daß

es ſich dabei um maſſierte Einſätze gehandelt
hätte. Die im Kriegshafen und an den mili
täriſchen Anklagen Alexandrias durch den
Angriff deutſcher Bomber entſtandenen

ch ä den werden in der italieniſchen Preſſe
als ſehr bedeutend angeſprochen.

Die Wirkung der Beſetzung Kretas macht
ch, wie man in Italien betont, unverzüglich
r die Engländer im Nahen Oſten bemerk

bar. Die bisher in die Docks von Alerx
andria geflüchteten engliſchen Schiffe, die
bei den Operationen um Kreta bveſchädigt
wurden, ſollen weiter geſchafft werden.

Sperrfener wirkungslos
Drahtmeldung unseres Vertreters)

kw. Stockholm, 6. Jnni. Die eng
liſchen Berichte über den ſchweren An
griff auf Alexandria verzeichnen eine be
dentende Erhöhung der urſprünglich an
gegebenen Zahl der Opfer. Es werdenjetzt 150 Tote und 200 Verletzte an
gegeben. Es habe ſich um den erſten großen
Angriff des Krieges gehandelt. Brand
und Sprengbomben ſind niedergegangen.
Die dentſchen Flugzenge ſind dicht über
en Dächern wahrgenommen worden.

Kriegsſchiffe und Küſtenbatterien hätten ein
eftiges Sperrfener eröffnet, das je
och, wie gerade der Hinweis auf das kühne
verieren der deutſchen Bomber zeigt,

wirkungslos geblieben iſt. Die Engländer
önnen keine Angaben über Abwehrerfolge
inzufügen.

Der Bombenangriff deutſcher Kampf
llieger anf Alexandria hat die Nervoſität
er britiſchen Militärbehörden anßerordent

geſteigert. So wird die Evakniernnug
er britiſchen Kolonie ſeit dem Angriff in
r Nacht zum 5. Juni mit einer Haſt be
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trieben, daß hier ſchon von einer wahren
Flucht geſprochen werden muß. Nur mit
dem Notwendigſten verſehen, mußten die
Angehörigen der britiſchen Kolonie ihre
Häuſer verlaſſen und wurden ins Jnnere
von Aegypten abtransportiert.

England will die Skaudämme
von Aſſuan ſprengen
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 6. Juni. Einen dramatiſchen
Charakter nimmt die ägyptifſche Regierungs
kriſe, italieniſchen Jnformationen zufolge,durch die Drohung des vritiſchen Botſchaf
ters und Hofkommiſſars in Kairo, Sir Miles
Lampſon, an. Er ſoll in Ausſicht geſtellt
haben, England würde für den Fall, daß
Aegypten nicht in den Krieg eintrete, ge

zwungen ſein, als militäriſche Vorfichts
maßregel gegen Angriffsabſichten der Achſe,
das Niltal durch er der Staudämme von Aſſnan unter aſſer. zu
ſetzen. In Kairo wird die drohende An
kündigung Lampſons als glatte Erpreſ
ſung bezeichnet.

Nach italieniſchen Meldungen iſt nicht
nur der ägyptiſche Miniſterpräſident Huſſein
Sirry Paſcha zurückgetreten, vielmehr hat
das Geſamtkabinett ſeine Demiſſion erbeten.
Wie aus Kairo dazu bekannt wird, iſt jedoch
über eine Umbildung des ägyptiſchen Kabi-
netts trotz ausgedehnter Beſprechungen keine
Einigung zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
Huſſein Sirri Paſcha und den Vorſitzenden
der politiſchen Parteien zuſtandegekommen.
Der Miniſterpräſident hat demzufolge be
ſchloſſen, daß das Kabinett unver-
ändert im Amt verbleibt und eine Um
bildung auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben wird.

Ein Bild aus dem britischen Flottenstützpunkt Alexandria Aufn. Aſſociated Preß

Freund im Südoſten
Von unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 6. Juni. Der Beſuch beim
Führer auf dem Oberſalzberg führt den
Poglavnik Krovatiens, Dr. Ante Pavelie,
nicht zum erſten Male auf den Boden des
Reiches. Als Miniſterpräſident des jüngſten
europäiſchen Staates kommt Dr. Pavelic in
ein Land zurück, das er ſchon vor vielen
hageen als politiſcher Flüchtling aufgeſucht

atte.
Den Oberſalzberg betritt ein in manchen

politiſchen Stürmen und in Jahrzehnten des
Kampfes und Beratens gereifter Staats
mann, der mit ganzer Kraft und mit allen
Mitteln für einen unabhängigen krvoatiſchen
Staat gekämpft hat. Als am 20. Juni 1928
im Belgrader Parlament der Krogtenführer
Radittſch mit einigen ſeiner Volksgenpſſen
unter den Revolverkügeln eines ſerbiſchen
Fanatikers ſank, wurde es dem Agramer
Rechtsanwalt und Abgeordneten Dr. Paveliec
klar, daß der Konflikt zwiſchen Krogatien
und Serbien niemals endgültig auf parla
mentariſchem Wege zu löſen ſeinwerde. Pavelie bleibt nur ein Weg: zu
ilbegalen Methoden zu greifen Er geht
ihn ebenſo bedingungslos, wie er Zeit ſeines
Lebens gepredigt und gekämpft hat. Jm
Januar 1929 gründet er die Geheimorgani
ſation der Uſtaſcha, deren revolutionäres
Ziel lautet: Errichtung eines krogtiſchen
Staates auf völkiſcher und geſchichtlicher
Grundlage.

Am Ende dieſes für Kroatien hiſtoriſchen
Jahres muß Dr. Pavelie mit ſeinen eng
ſten Mitarbeitern das Land verlaſſen. Aber
er ſetzt in der Fremde ſein Werk fort. Von
Anfang an hält er die paſſive Haltung der
kroatiſchen Bauern unter Matſchek für un
genügend und ſucht den Kampf gegen die
Serben in jeder Weiſe zu aktivieren. Nicht
zuletzt ſeiner beharrlichen Arbeit gelingt es,
daß ſich unter dem baufälligen Gerüſt des
jugoſlawiſchen Staates die Kontur eines
kommenden Kroatien abzuzeichnen beginnt.
Jm April 1941, nachdem Simowitſch die
ſerbiſche Maske fallen läßt, iſt es ſoweit
Am 12. April kann General Kvaternik über
den Agramer Rundfunk verkünden: Mit
Gottes Vorausſehung und dem Willen des
großen Verbündeten haben wir nach ſchweren
Kämpfen des kroatiſchen Volkes und der
kroatiſchen Uſtaſcha dank der großen Ent
ſchlußkraft Dr. Ante Pavelics Krogatien
zu einem vollkommen ſelbſtän-digen Staat erklärt.
Zwiſchen jenem Gründungstag und heute

liegen erſt wenige Wochen. Aber ſie haben
genügt, um die Welt den Geiſt und den
Willen des Uſtaſcha- Staates auf dem Balkan
erkennen zu laſſen. Mehr als einmal hat es
Pavelie ſelbſt ausgeſprochen daß vie
krogtiſche Freundſchaft und Sym-
pathie für die Achſenmächte, nicht
wirtſchaftlich oder politiſch gebunden, ſondern
urſprünglich und gefühlbedingt ſei. Der
heutige enge Anſchluß an die Achſe
beruht auf einer unvergeſſenen jahrhunderte-
alten Waffenkameradſchaft und Völker
verbundenheit. Indes beginnt in dem
jungen Stagte, dem neuen Nachbar im
Süden des Reiches, ein wirtſchaftlicher Ge
ſundungsprozeß und ein kluger politiſcher
und kultureller Aufbau, der Kroatien ſchon
in naher Zukunft als ein junges politiſch
und wirtſchaftlich konſoltdiertes Glied in
das neue Europa hineinſtellen ſoll. Der
Handſchlag des Führers nimmt Krvoatien in
die Schickſalsgemeinſchaft des neugebrdneten
Kontinents auf.
Die franzöſiſche Armee ſichert

Syrien gegen England
Beirut, 6. Juni. Jn einem Tagesbefehl an die Levante- Streitkräfte verwahrte

ſich General Dentz gegen die verlenmderiſchen
Unterſtellungen, daß Frankreich Syrien
räumen und gar aufgeben wolle. Die fran
zöſiſche Regierung wolle, daß Frankreich im
Rahmen einer europäiſchen Politik lebe. In
dieſem Sinne fordere Marſchall Petain, daß
die Syrien- Armee den ihm anvertrauten
Beſitz bewahre.

e e e
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Heute vor einem Jahr
7. Juni 1940

Die Operationen des Heeres südlich der
Somme und des Aisne-Oise- Kanal schreiten
erfolgreich fort. Auch südlich der unteren
Somme wird der Feind geworfen. Die Zahl
der bei Dünkirchen Gefangenen erhöht sich
auf 88 000.

Zur Unterstützung des Heeres griff die
Luftwaffe mit starken Kräften sücllich der
Somme in den Erdkampf ein. Bei Narvik
unterstützte die Luftwaffe den dort kämp-
fenden Heeresverband durch wirksame An-
griffe auf feindliche Stellungen. Ein Tank-
lager wurde in Brand gesetzt, ein feind-
licher Kreuzer erhielt zwei schwere Bom-
bentreffer. Die Gesamtverlüste des Gegners
in der Luft betrugen am 7. Juni 71 Flug-
zeuge, davon wurden im Luftkampf 29,
durch Flak 25 abgeschossen, der Rest am
Boden Zerstört.

Nach der Besetzung der holländischen,
belgischen und ſranzösischen Kanalküste
durch die deutsche Kriegsmarine trat zum
erstenmal die Marineartillerie in Tätigkeit;
sie Vernichtete an der nordfranzösischen
Küste ein feindliches Schnellboot.

Die engliſchen Truppen
rings um Syrien aufmarſchiert

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm. 6. Juni. Englands
Truppen ſind jetzt rings um Syrien
aufmarſchiert. Aus Beirut wird ge
meldet, daß engliſche Truppenabteilungen
an der Grenze zwiſchen Syrien und Trans
jordanien Schützengräben auswerfen. Jn
der Umgebung des Dorfes Mafrak ſind
umfangreiche Truppenabteilungen zuſam-
mengezogen worden.

Britiſche Kampfflugzeuge griffen am
Mittwoch das franzöſiſche Militärlager von
Kaſſiminet im ſüdlichen Libanon an. Die
Briten beſchoſſen das Lager mit Bordwaffen.
Die Bodengbwehr trat in Aktion

Jn London werden heftige Erörterün-
gen über den geplanten und vorbereiteten
Angriff gegen Syrien geführt. Als Kern-
punkt dieſer Debatte ſchält ſich heraus, daß
England um jeden Preis eine Auswei-
tung des Krieges wünſcht und allepolitiſchen Bedenken rückſichtslos beiſeite
ſchiebt. Verſchiedene ſchwediſche Meldungen
faſſen die Londoner Ueberlegungen dahin
zuſammen, daß England vor allen Dingen
vermeiden möchte, einen Fehlgriff
zu tun.

So ſchreibt die Stockholmer Zeitung
„Svenska Dagbladet“, England fürchte, bei
allzu haſtigem Vorgehen in Syrien als An
greifer hingeſtellt zu werden, gegen den
Frankreich die Waffen bereitwillig ergrei
fen würde. Deshalb würden zwar immer
mehr engliſche Truppen in Paläſtina kon
zentriert, aber ein Einmarſch nach Syrien
ſei noch nicht vorgenommen worden. Da
gegen werden die Bombenangriffe fortge-
ſetzt, durch die ſich England zum Angreifer
geſtempelt hat.

Judenſpitzel. in Bagdad am Werk

Stockholm, 6. Juni. Der Londoner
Korreſpondent von „Aſtonbladet“ berichtet
über eine amtliche Mitteilung General Wa-
vells, wonach ernent „ein ernſter Aufruhr“
in Bagdad ansgebrochen ſei. Dieſer Nach
richt, ſo ſchreibt der Korreſpondent, müſſe
große Bedeutung beigemeſſen werden, deun
ſolange die Unruhen im Jrak nicht nieder
geworfen ſeien, werde die rechte Flanke
General Wilſons in Paläſting bedroht.

Angeſichts der wachſenden Unruhen in
Bagdad iſt der Belagerungszuſtand,
der ſich zunächſt auf die Stadt beſchränkte,
auch auf die benachbarten Orte ausge
dehnt worden. Die britiſchen Behörden
zogen die irakiſche Polizei zurück, da ſie in
einigen Fällen mit den Demonſtranten ge
meinſame Sache machte. Jüdiſche Läden
werden weiterhin zerſtört, und zwar trotz
des Standrechts und der Uebernahme der
Polizeikontrolle durch indiſche Truppen, da
ſich die Juden als Spitzel in den Dienſt der
Briten ſtellten

Am Mittwoch hat das militäriſche Sonder
gericht die erſten Todesurteile gegen
nationale Araber gefällt, die ſofort voll
ſtreckt wurden.

Flugzeuge gegen argbiſche
Freiſchärler in Paläſtina

Beirut, 6. Juni. Der Widerſtand der
arabiſchen Freiſchärler in Paläſtina hat,
wie aus einer Verlautbarung des britiſchen
Oberkommiſſars in Jeruſalem hervorgeht,
ſolchen Umfang angenommen, daß man bri
tiſche Flugzeuge zur Bekämpfung bewaff-
neter Freiſchärlertrupps eingeſetzt hat.
Zwei Dörfer in der Nähe von Nablus
wurden, der Verlautbarung zufolge, bom-
bardiert. Arabiſche Freiheitskämpfer
griffen in der Nähe von Sahmata einen
Truppentransport an. Es kam zu einem
Feuergefecht, bei dem es zahlreiche Tote und
Verwundete gab.

Neue Sonderkonferenz in Tokio
Tokio, 6. Juni. In Tokio fand am Frei

tagmorgen eine Sonderkynferenz zwiſchen
der Regierung und der Führung der Armee
und Marine ſtatt. In mehr als einſtündiger
Konferenz wurden, wie die Agentur Domei
berichtet, verſchiedene Probleme behandelt
denen Japan augenblicklich gegenüberſteht.
Außenminiſter Matſuoka wurde am Freitag
mittag vom Tennv zu längerer Bericht
erſtattung empfangen.

London:, Wir können den Krieg verlieren
Engliſche Erkennkniſſe Der Krieg von 1941 iſt nicht mit den Mitteln von 1914 zu gewinnen

hw. Stvockholm, 6. Juni. Die Kritik an
dem Ausgang der Schlacht um Kreta hält in
England an. Es hat keinen Zweck, zu ver
heimlichen, daß die Wogen der Mißſtimmung
unverändert in England hochgehen, wo in
großer Aufmachung der neueſte Artikel des
Daily Herald mit der Rieſenüberſchrift
„Wir können den Krieg verlie-
ren“ veröffentlicht wird. Die ſchwediſche
Zeitung bezeichnet dieſe Veröffentlichung als
den aufſehenerregendſten Artikel, der in
England ſeit Kriegsausbruch veröffentlicht
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worden ſei. In dem recht intereſſanten Arti
kel des „Daily Herald“ heißt es u. a.: „Wir
müſſen unſere Gedanken auf das Unvor-
ſtellbare konzentrieren: Großbri
tannien kann den Krieg verlieren! Zwanzig Monate lang iſt dieſe
Eventualität aus jeder anſtändigen Dis
kuſſion verbannt geblieben. Zwanzig Mo
nate lang haben wir unſeren Troſt in
Schlagworten gefunden. Aber Schlagworte
ſind Gift. Kaum eine Rede wurde gehalten
oder ein Artikel geſchrieben, der nicht mit

Der Bericht des OKW.

Drei große Handelsſchiffe verſenkt
Erfolgreicher Bombenangriff auf ſtark geſicherken Geleitzug

Berlin, 6. Juni. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Luftwaffe führte den Kampf gegen
die britiſche Verſorgungsſchiffahrt mit
gutem Erfolg weiter. In der letzten Nacht
verſenkten Kampfflugzenge vor der ſchot
tiſchen Oſtküſte ans ſtark geſicherten
feindlichen Geleitzügen heraus drei
Handelsſchiffe mit zuſammen 15800
BRT und beſchädigten vier wei-
tere große Schiffe ſchwer.

Jm Mittelmeerraum führten Verbände
der deutſchen Luftwaffe in der Nacht zum
5. Juni einen beſonders erfolgreichen An

griff gegen den britiſchen Flottenſtütz
punkt Alexandria durch. Bomben
treffer in der Nähe der britiſchen DOellager
löſten einen großen Brand aus, der von
den Beſatzungen noch lange Zeit nach dem
Abflug beobachtet werden konnte.

Jn Nordafrika bekämpfte diedentſch italieniſche Artillerie britiſche Bat
terieſtellungen, Munitionslager und
Wafſſerverſorgungsanlagen bei Tobruk mit
guter Wirkung.

Kampfhandlungen des Feindes über
dem Reichsgebiet fanden weder bei Tag
noch bei Nacht ſtatt.

Pichy geißelt Englands Haltung
London ſucht Vorwände für neue Schandkaken gegenüber Frankreich

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
B. Vichy, 6. Juni. Rundfunk, Preſſe

und die geſamte Oeffentlichkeit in Frank
reich ſtellen einmütig die Frage: Welche
Ziele hat England, indem es Frankreich
gegenüber eine Haltung haßerfüllter Feind-
ſchaft einnimmt und eine fortgeſetzte An
griffspolitik verfolgt? Die Antwort, die
man ſich einſtimmig in Frankreich gibt,
lautet: England ſucht Vorwände,
um neue Schandtaten gegenüber Frankreich damit decken zu
können.

Jn Frankreich gibt man ſich keinen
Jlluſibnen mehr über die Möglichkeit der
engliſchen Einſicht hin. Die letzten Exeig

niſſe, ſo ſchreibt beiſpielsweiſe die Zeitung
„Action francaiſe“, ließen keinen Zweifel
mehr darüber beſtehen, daß Großbritannien
die gefährlichen Wege, die es eingeſchlagen
hat, auch gegenüber Frankreich gehen will.
Es beſteht keine Möglichkeit mehr, Churchill
zu einer richtigen Erkenntnis der Lage zu
bringen. Churchill hat ſo viele Beweiſe von
Urteilsunfähigkeit geliefert, daß es unbe
greiflich iſt, wie die Engländer in einer ſo
kritiſchen Stunde dieſen Mann noch als Chef
anerkennen können.

Auf dieſer Linie bewegen ſich alle fran
zöſiſchen Aeußerungen,

Militärgewalt über A9A- Fabriken
Vollmachken für General Marſchall Jahresetat 10 Milliarden Dollar
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osch. Bern, 6. Juni. Nachdem die

Kreditkommiſſion des Repräſentantenhaufes
in Waſhington das neue Armeebudget für
das am 1. April 1941 beginnende Erſatz
jahr gebilligt hat, wird die Vorlage nun an
das Plenum gehen. Die Vorlage ſieht eine
Ausgabe von 10 MilliardenDollar vor. Davon ſollen 2,75 Milliarden
Dollar für die Herſtellung neuer Flugzeuge
verwendet werden.

Wie aus amerikaniſchen Kommentaren
erſichtlich iſt, dürfte ſich dieſe Summe
praktiſch nicht vor 1943 auswirken. Zu einem großen Teil der Auf
tragsvergebungen mußten erſt die Voraus-
ſetzungen für die Produktion geſchaffen
werden, da zahlreiche Fabriken erſt noch zu
bauen oder fertigzuſtellen ſind. Viele Be
träge können erſt im nächſten Jahr oder

noch ſpäter eine praktiſche Verwendung
finden.

Nach einem neu eingereichten Dekret
Rooſevelts ſoll der amerikaniſche General
ſtabschef General Marſchall Vollmachten
erhalten, um die Tanks und Panzerwagen
in den Mengen zu beſtellen, die er für an
gebracht hält. Dieſe vorgeſehenen Vollmach
ten werden ſo abgefaßt, daß General Mar
ſchall auch die Aufſichtsgewalt über
die Fabriken erhält. Wie ſchon die Be
ſetzung zahlreicher Rüſtungsfabriken durch
Polizeiſtreitkräfte unter dem Vorwand,
dieſe nach ſtaatsgefährlichen Elementen zu
durchſuchen, und wie dieſer neue Vorſchlag
Ropvſevelts noch einmal erhellt, geht Rovſe
velt auf Umwegen darauf aus, das ganze
amerikaniſche Produktionsweſen ſeiner Be
fehlsgewalt zu unterſtellen.

Iò IchEin Erfolg wirkt sich aus
England blieb immer das Reden,

indem Deutſchland handelte Wäh
rend Kreta noch als Stein des Anſtoßes,
der Wut und Enttäuſchung und als Objekt
erbitterter Fragen nach dem „Warum?“
dieſer neuen Niederlage die Spalten eng
liſcher, Zeitungen füllt iſt die Jnſel im
öſtlichen Mittelmeer ſchon zur deutſchen
Angriffsbaſis gegen Aegypten
geworden. Mit der mehrſtündigen Bombar
dierung der britiſchen Flottenbaſis Alexan
drig fand der deutſche Sieg auf Kreta ſeine
erſte für das Empire verhängnisvolle Aus
wirküng.

Die engliſche Beſtürzung über dieſen
Auftakt der Nutznießung der deutſchen
Luftpoſition vermag ſelbſt nicht einmal die
verbiſſene Verlaukbarung des britiſchen
Hauptquartiers in Kairo zu verbergen Aus
den widerwilligen Feſtſtellungen über den
anhaltenden Regen von vielen hundert
Brand und Sprengbomben und die Bilanz
von mehr als hundert Toten iſt herauszu
hören, daß dieſes nächtliche Bombardement
größerer deutſcher Luftverbände den Aktio-
nen gegen die Mutterinſel Großbritannien
gleichwertig an die Seite geſtellt werden
muß. Schon zeigt ſich die erſte Wirkung
des ſchweren Schlages: in überſtürzter Eile
wird die britiſche Kolonie ins Jnnere
Aegyptens abtransportiert.

Gleichzeitig muß aber auch im nächtlichen
Furtoſo der Feuerbrände und der Bomben
detonationen in Alexandrien eine der jüng

ſten engliſchen Jlluſionen zuſammengebro
chen ſein. Die deutſchen Stukas können die
engliſche Mittelmeerflotte nicht daran hin
dern, Alexandrien als Flottenſtützpunkt zu
benutzen oder überhaupt im öſtlichen Mittel
meer zu operieren, ſchrieb erſt am Vortage
die „Times“. Jede einzelne der
deutſchen Bomben war ein nachdrück
liches Dementi dieſer oberflächlichen eng
liſchen Hoffnungen und Selbſttäuſchungen.
Die Briten mögen einen Zirkel zur Hand
nehmen und einen Kreis von einigen hun
dert Kilometern Durchmeſſer um Kreta und
die übrigen deutſchen Luftſtützpunkte in der
Aegäis ſchlagen. Sie werden dann ermeſ
ſen können, welche bedentenden Teile ihres
nord afrikaniſchen und vorderaſigtiſchen Jn
tereſſengebietes in den uneingeſchränkten
Wirkungsbereich der deutſchen Bombenflug
zeuge hineingeraten ſind. Wenn ſie dabei die
bedeutende Reichweite in Rechnung ſtellen,
dann bleibt ihnen wirklich nur jener ver
zweifelte Troſt ührig, den der Militärſach
verſtändige des „Daily Herald“ anſcheinend
in einem Zuſtand völliger geiſtiger Ver
blendung niederſchrieh: Unſere Truppen
müſſen dazu ausgebildet werden, die deut
ſchen Stukas als ein Göttergeſchenk zu be
trachten. anſtatt von Panik ergriffen zu
werden. Es bedarf kaum einer Propheten
gabe, um dieſem Sachverſtändigen anzukün-
digen, daß die britiſchen Truppen in Aegyp
ten dieſes Göttergeſchenk öfter erleben wer
den, als ihnen lieb ſein dürfte.

der Phraſe ſchloß. „Hitler kann nicht ge
winnen! Der Endſieg iſt unſer!“ und da
nach hat Hitler Norwegen, Belgien, Frank
reich und Griechenland niedergeworfen,
Jedesmal haben wir eine größere Nieder-
lage erlitten. England kann die Wahrheit
immer noch ertragen. Die Wahrheit wurde
geſtern vorgeſtellt, aber nicht für das eng
liſche, ſondern für das amerikaniſche Volk
indem Sir Gerald Campbell, der neu
ernannte engliſche Preſſechef für USA, Eng
lands Lage als ernſt bezeichnet. Das iſt
keine Neuigkeit für viele unter uns, aber für
die breite Oeffentlichkeit.“ Die engliſche
Zeitung ſchließt mit einer leidenſchaftlichen
Mahnung an die militäriſche Kriegsleitung
unverzüglich die Lehren aus der Tragödie
in Kreta zu ziehen.

Auch der frühere Kriegsminiſter, der
Jude Hore Beliſha, greift ſetzt in dieſe
Kampagne ein. „Wir erleiden Niederlage
auf Niederlage, und immer aus demſelben
Grunde Mangel an Erkenntnis, Mangel
an Vorbereitung ünd unvollkommene Aus-
führung“, erklärte er laut Reuter am
Freitag in einer Verſammlung in Edin-
burgh, in der er über den Rückzug aus
Kreta ſprach. „Es iſt ſicherlich leichtſinnig,
das beſte Kampfmaterial des britiſchen Welt
reiches wegen Mangel an Vorausſicht, Vor
ſicht und ſtändiger falſcher Beurteilung der
unker gegebenen Umſtänden notwendigen
Maßnahmen opfern zu laſſen.“ Hore Beliſha
beklaägte ſich dann über wie er ſich aus
drückte das „Rauſchgift falſchen Ver
trauens“ und erklärte, daß ein „friſcher An
ſporn“ unbedingt nötig ſei. England könne
den Krieg von 1941 nicht mit den Mitteln
von 1914 gewinnen.

Der italienische Wehrmachtberieht
Gibralkar bombardiert

Rom, 6. Juni. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt;
Jn der Nacht zum 6. Juni hat unſere Luftwaffe die
Feſtung Gibraltar ſowie die Flugplätze Hal
Far und Micabba (Malta) bombardiert. Eines
unſerer Torpedoboote hat im zentralen Mittelmeer
ein feindliches U-Boot verſenkt.

Jn der Nacht zum 5. Juni haben feindliche
Flugzeuge Rhodos mit Bomben belegt.

Jn Nordafrika wurde an der Front von
Sollum ein feindlicher Vorſtoß zurückgewieſen.
Unſere beſonders aktive Artillerie hat im Hafen
von Tobruk vor Anker liegende Schiffe beſchofſen.
Fliegereinheiten haben erneut
anlggen von Tobruk bombardiert. Eine Hurricane
wurde von unſeren Jägern abgeſchoſſen. Feindliche
Flugzenge haben Bomben auf Benghaſi und auf
Derna abgeworfen. Jn der Zone von Bardig wurde
eine Gruppe engliſcher Soldaten unter dem Befehl
eines Offiziers, die mit einem Moptorboot von der
Jnſel Kreta geflohen waren, gefangengenommen.

Jn Oſtafrika hat die feindliche Artillerie
unſere Stellungen längs des Omo- Fluſſes im Ab
ſchnitt von Abalti (Galla und Sidamo) intenſiv,
aber mit geringem Ergebnis beſchoſſen.

Politische Rundschau
Reichsführer 44 Himmler unternimmt gegen

wärtig eine mehrtägige Beſichtigungsreiſe durch das
Wartheland, um Einblick in den Stand der Um
ſiedlung und die fortſchreitenden Arbeiten zur
Feſtigung des deutſchen Volkstums in den neuen
Oſtgebieten zu nehmen. Dabei konnte der Reichs
führer mit Genugtuung feſtſtellen, daß ſich die Um
ſiedler in ihrer neuen Heimat ſehr wohl fühlen
und ſeit ihrer Seßhaftmachung zum Teil ſchon gute
wirtſchaftliche Erfolge aufzuweiſen haben.

Jn Anweſenheit Dr. Leys eröffnete Reichs
miniſter Ohneſorge in Berlin-Wannſee das neue
Schulungslager für die weiblichen Gefolgſchafts
mitglieder der Deutſchen Reichspoſt.

Das rumäniſche Amtsblatt veröffentlicht die
Auszeichnung mehrerer deutſcher Wehrmachts
angehöriger mit der rumäniſchen Medaille für
Tapferkeit und Treue für beſondere Leiſtungen bei
dem Aufbau und bei der Ausbildung der rumä-
niſchen Luftwaffe und Armee.

Der ungariſche Miniſterpräſident und Außen
miniſter Bardoſſy hat Donnerstag abend Rom
wieder verlaſſen.

Aus Vichy wird gemeldet: Admiral Eſteva,
Generalreſident von Tunis, iſt am Donnerstag
abend in Vichy eingetroffen.

Die britiſche Admiralität gab am Donnerstag
bekannt, daß die Vorpoſtenboote „Bengaira“ und
„Jewel“ verſenkt wurden. Die Verluſte an britiſchen
Vorpoſtenbooten reißen nicht ab. Jm Mai mußte
die britiſche Admiralität jeden fünften Tag
die Verſenkung eines Vorpoſten- oder Wachbootes
melden, ſo daß allein die von amtlicher britiſcher
Seite zugegebenen Verluſte im vergangenen Monat
ſechs Vorpoſtenboote erreichten.

Drei ſchwer beſchädigte britiſche Zerſtörer, die
im Laufe des 5. Juni in den Hafen von Alexandria
eingeſchleppt würden, hatten offenſichtlich durch
Bombenvpolltreffer ſchwer gelitten. Ein Zer
ſtörer, deſſen Schornſteine umgeſtürzt und deſſen
Deckaufbauten zertrümmert waren, lag mit dem
Bug tief im Waſſer. Ein zweiter Zerſtörer hatte
ſchwere Schlagſeite.

Jnfolge des kataſtrophaklen Ausfalls an Kühl
ſchiffen ſah ſich jetzt die engliſche Handelsſchiffahrts
kommiſſion in den Vereinigten Staaten genötigt,
in den großen nord amerikaniſchen Zeitungen nach
Kühlſchiffen „gegen Barzahlung“ zu inſerieren!

Auf der Sitzung des auſtraliſchen Kriegsrates
ſind am Donnerstag harte Worte laut geworden.
Man hat einen ordentlichen Luft und Fliegerſchutz
für auſtraliſche und andere Empire-Truppen ge
fordert, bevor ſie das nächſte Mal in den Kampf
geworfen würden. Die auſtraliſche Anſicht über die
Angelegenheit ſei in einem Memorandum zuſam
mengefaßt worden, das dem britiſchen Kabinett
zugeſtellt wurde.

Die argentiniſche Regierung hat die Kriegs
miniſter von Chile, Uruguay, Paraguay, Bolipien
und der Vereinigten Staaten zur Beſprechung
aktueller Probleme nach Buenos Aires eingeladen.
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Mahlzeiten aus „Verpflegungsbomben“
Die Verpflegung von Truppenverbänden auf dem Luftwege

Auf Kreta wehen die deutſchen Sieges
fahnen. Eine Jnſel, Hunderte von Kilo
mnetern von der nächſten Küſte entfernt,

ünhauſstaschen Gumml-Bleder

ſorgfältig befeſtigt und ſtark beſetzt, wurde
hne den Einſatz einer Flotte er
bert. Damit iſt ein Erfolg errungen wor
den, den alle Sachverſtändigen kaum für mög
lich gehalten haben. Dieſe Ruhmestat wurde
nur durch einmalige Leiſtungen aller ein
geſetzten Truppen erreicht. Zäh und helden
haft im Angriff und im Halten der errunge
nen Stellungen wurde von den Fallſchirm-
jägern und Gebirgstruppen der Sieg er
zwungen.

Neben dieſem Einſatz der kämpfenden
Truppe treten die ebenſo einmaligen Lei
ſtungen der Nachſchub dienſte hervor.
Alles, was die Truppen brauchten, mußte
auf dem Luftwege herangebracht werden.
WPaffen, Gerät, Munition und Verſtärkun-
gen würden unermüdlich von den braven
u 52 herangeführt. Wo die Verpflegung

aus dem Lande nicht möglich war, wurde
auch dieſe auf dem Luftwege nachgeführt.
Bis ein einhalb Tonnen beladen, nahmen
die Verpflegungsflugzeuge ihren Weg über
das Meer nach Kreta, um die Truppen in
ihren Stellungen aufzuſuchen. Sobald dieſe
zusgemacht waren, wurde die Verpflegung
an Fallſchirmen in Ruckſäcken, Kannen
oder Speiſeträgern abgeworfen. Beſondere
Geräte zum Abwerfen von Verpflegungs

mitteln aus der Luft ſind die ſogenannten
„Verſorgungsbomben“, die durch
eine ſinnvolle Vorrichtung von dem Flug
zeug aus gelöſt werden und ebenfalls an
Fallſchirmen niederſchweben. Es iſt aller
dings auch möglich, dieſe „Bomben“ ohne
Fallſchtrim aus etwa zehn Meter Höhe ab
zuwerfen, ohne daß der Jnhalt Schaden
nimmt. Dieſe Behälter ſind ausgerüſtet mit
einer ausklappbaren Deichſel und zwei
Kädern, die an ihnen ſchnell befeſtigt werden
können. So entſteht aus den „Bomben“ ein
kleiner Karren, den die Truppe ſofort in
Deckung fahren kann.

Dieſe Verpflegungsbomben enthalten
neben anderem entweder fertige Mahlzeiten
in Speiſeträgern oder ſogenannte Miſch-
konſerven, die ſich aus Gemüſe, Kartoffeln
und Fleiſch zuſammenſetzen. Die Truppe
braucht die Doſe nur aufzuwärmen, und
ſchon kann die Mahlzeit beginnen.

Der beſondere Einſatz der Fallſchirm-
jäger, Luftlande- und Gebirgstruppen er
fordert eine Sonderverpflegung, die
den ſchweren körperlichen Leiſtungen ent-
ſpricht und die Truppe immer einſatzfähig

J

Die glitjckliche Geburt ihres zweiten
Töchterchens zeigen in dankbarer Freude
an

Jngeborg Große geb. Friedrich
med. dent. Hermann Nette

J

Jhre Berlobung geben bekannt
Helga Schubert
Gerhard Kraft

Oberleutnant und Komp. Chef
in einem Schühen- Regiment

Halle (Saale), Reilſtr. 5 z. Z. im Felde

Nach ſchwerer, mit Geduld ertragener
Krankheit entſchlief am Freitagabend meine
liebe Frau, mein herzensgutes Muttchen,
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Kiara Wegener
geb. Riſche

im Alter von 43 Jahren.
Jn tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen

Ernſt Wegener
und Tochter Rita Jngrid

Leuna, Hindenburgſtr. 117, 7. Juni 1941
Die Beerdigung findet in Halle am Dienstag,
dem 10. Juni, 14* Uhr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden. nimmt Beerdigungsanſtglt „Pietät“,
Max Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Von
Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

erhält. Es ſind von der Heeresverwaltung
in vorausſchauender Friedensarbeit hoch
wertige Nahrungsmittel entwickelt worden,
die in vorzüglicher Weiſe dieſe Anforderung
erfüllen.

So hat man „konzentrierte“
Lebensmittel geſchaffen. Eines der be
kannteſten Beiſpiele dafür iſt der Pem-
mikan, urſprünglich ein Stärkungsmittel
der Indianer für lange Wanderungen. In
der deutſchen Wehrmacht wurde in Anleh-
nung daran der Pemmikan- Land
jä ger geſchaffen. Er iſt eine Art Dauer
wurſt, die neben Rauchfleiſch und Räucher-

ſpeck auch Obſt, Nährmittel und damit alle
zum Aufbau des Körpers notwendigen
Stoffe enthält.

Die bekannteſte Zuſatz- und Stärkever
pflegung iſt die Schokolade, eine Schokolade
mit 52 v. H. Kakaogehalt und mit einem
Zuſatz von Koffein und Kola.

Außer dieſen Verpflegungsmitteln ent
halten die Verſorgungsbomben noch Keks,
Fruchtſchnitten, getrocknete Früchte, Drops,Dauerbrot, Hartwurſt, Speck und die ſagen

haften, den Engländern ſo unheimlichen
„weißen Wundertabletten“: dasDextro-Energen.

So hat ſich bei dem Kampf um Kreta
wieder gezeigt, wie überlegen das Ver-
pflegungsweſen der deutſchen Wehrmacht iſt
und wie die Heeresverwaltung damit einen
wichtigen Beitrag zu dieſem letzten Erfolg
geliefert hat.

Blick in
Raubüberfall in der Gaſtwirtſchaft

Jn einer Münchener Gaſtwirtſchaft
wurde ein 41 Jahre alter Maler von einem
Unbekannten niedergeſchlagen und ſeiner
geſamten Barſchaft in Höhe von 120 RM.
beraubt. Der Täter konnte unbemerkt aus
der Gaſtſtätte entkommen. Der Maler war
in trunkenem Zuſtand mit dem Unbekann-
ten zuſammengekommen und beide hatten
dann die Gaſtſtätte aufgeſucht, wo in dem
Vorraum der Toilette der Ueberfall geſchah.

Fuchs riß 30 Hühner
In der Bremer Gegend trieb ſich in den

letzten Tagen in den Hühnerſtällen der
Gutshöfe ein Fuchs herum und räuberte
unter dem Hühnerbeſtand, wobei ihm in
einer Nacht mehr als 30 wertvolle Lege
hühner zum Opfer fielen. In der gleichen
Nacht erreichte jedoch den Räuber ſein
Schickſal und er wurde in einer Falle leben
dig gefangen.

Rieſenſchlange ſchreckt ganzes Dorf
Jn der Nähe von Laun im Protektorat

wurde eine ganze Gemeinde durch eine
Rieſenſchlange in paniſchen Schrecken ver
ſetzt. Jm Dorf hatte es ſich herum-
geſprochen, daß am Ortseingang eine
Rieſenſchlange mit erhobenem Kopf auf
Opfer lauere, worauf ſich ſofort einige be
herzte Männer mit Dreſchflegeln und Aexten
bewaffneten und in reſpektvoller Ent
fernung von Frauen und Kindern gefolgt
auszogen, um die Rieſenſchlange zu töten.
Die Expedition endete allerdings nach

die Welt
ſammengerollt und mit erhobenem Kopf am
SSaßenrand beim Ortseingang liegen-
gelaſſen worden war, um ſich mit den Dorf-
bewohnern einen Scherz zu, leiſten. Als ſich
herausgeſtellt hatte, daß der gefährliche
Lindwurm bereits tot war, wurden die
Schlangentöter zum Spott der ganzen Ge
meinde.

Polniſche U-Boote im Mälagrſee
Drei polniſche U-Bvote ruhen gegen

wärtig in einer kleinen Bucht des Mälar-
ſees unweit von Stockholm von ihrem
„ruhmreichen“ Kampf aus. Sie flohen in
den erſten Kriegstagen im September 1939
nach Schweden, wurden interniert und ſind
natürlich längſt aller Waffen, Munition und
Minen bar. Die 150 Offiziere und Mann-
ſchaften lernen jetzt Schwediſch, ſie ſpielen
Fußball oder fördern bisweilen die ſchwe
diſche Brennholz verſorgung mit eifrigem
Holzhacken. Dafür gibt ihnen der ſchwe
diſche Staat ein Taſchengeld, das es ihnen
möglich macht, zuweilen Ausflüge in die
nähere Umgebung und in die Hauptſtadt
des Landes zu unternehmen. Jm übrigen
betreuen ſie ihre Bovote, die der ſchwediſche
Staat vorläufig als Sicherheit für die Koſten
des geradezu idylliſchen Aufenthalts be
trachtet, der er dieſem letzten Reſt der ehe-
maligen polniſchen Seeherrlichkeit an
gedeihen läßt.

Ueberſchwemmungen in den USA
Zweitägige ſchwere Regengüſſe ver

urſachten große Ueberſchwemmungen in
weiten Gebieten Pennſylvaniens und Weſt
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Drei Todesopfer der Ohre
Wolmirſtedt. Unweit der Glindenberger

Brücke ereignete ſich ein ſchweres Unglück.
Am Ufer der Ohre, die zur Zeit viel Waſſer
führt, ſpielten mehrere Kinder, obwohl ſie
vorher gewarnt waren. Beim Spiel rutſchte
ein elfjähriges Mädchen vom Ufer ab und
verſank in den Fluten. Eine vierzehn
jährige Spielgefährtin ſprang dem Kinde
nach, um es zu retten. Die Ertrinkende
klammerte ſich jedoch an dieſe und zog ſie
ebenfalls mit hinab. Durch das Schreien
der anderen Kinder waren in der Nähe
arbeitende Leute aufmerkſam geworden.
Als das eine Kind nochmals auftauchte,
ſprang ein Mann ins Waſſer. Auch er
mußte ſeinen Einſatz mit dem Leben be
zahlen, denn auch er kam nicht wieder an
die Oberfläche. Im Laufe der Nachmittags
ſtunden wurden alle drei Leichen geborgen.

In der Hochwaſſerflut ertrunken
Weimar. In Gößnitz bei Altenburg

wurde durch ein plötzlich guftretendes Hoch
waſſer ein an der Plkleiße ſtehendes Haus
unterſpült, ſo daß es zuſammenſtürzte. Da
bei wurde eine im Haus wohnende Frau
mit allem Hausrat ins Freie geſchleudert
und von den Fluten der Pleiße abgetrieben.
Bei Zürchau wurde die Verunglückte als
Leiche geborgen.

e eKindesmord einer Polin
Schönhauſen. Die 23jährige Polin Fran

ziska Tyluwna, landwirtſchaftliche Arbeite
rin beim Bauern Jürgens, ſchenkte einem
Kind das Leben und ertränkte es in einem
Eimer. Die Gendarmerie beſchlagnahmte
die Leiche.

Todesſturz vom Felſen
Weimar. Ein Mechanikerlehrling aus

Greiz (Thür.) beſtieg mit einigen Kame-
raden den ſogenannten Hohen Steinfelſen
im Goltſchtal. Beim Verſuch, ein höher ge
legenes Felsſtück zu erklettern, verlor er
den Halt und ſtürzte etwa 50 Meter in die
Tiefe, wo er mit zerſchmetterten Gliedern
liegenblieb.

Blinde im Arbeilsprozeß eingegliedert
Defſan. Ein großes Deſſauer Jnduſtrie

werk begann jetzt mit der Einſchulung von
Blinden, um ſie in den gewaltigen Arbeits
prozeß einzugliedern. Die bisher gemachten

einigen Minuten ſchlimmer Angſt mit größ- virginiens. Häuſer und Brücken wurden Erfolge ſir ztli7 h groß S u ad beachtlich.n da a ſtellte dern u weggeſchwemmt und ein Güterzug um- fols
ieſenſchlange, die in einem Wanderzirkus geworfen. Der Schaden wird auf eine z gegen beverendet war, von den Zirkusleuten zu Million Dollar geſchätzt. fahrrad Schlänche ugrchein Cumm-bleder

e

Jhre Vermählung geben bekannt
Herwarth Pawlitzki

Kaufmann

Elſe Pawlitzki
geb. Leißling

Halle (Saale), Turmſir. 157

ſchwerem Leiden unſere
Mutter, Schwieger und

Heute verſchied nach
liebe, treuſorgende
Großmutter

Anna Mergner
geb. Stühler

im Alter von 75 Jahren.
In tiefer Trauer

Familie Ernſt Hecker
Familie Alfred Mergner

Halle (Saale), den 6. Juni 1941

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Montag, dem 9. Juni, um 13 Uhr, in der gr.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Freundl.
zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt

„Frieden“, H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11, erbeten.

Dankſagung
Für die überaus zahlreichen und wohl
tuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir allen unſeren innigſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Zumpe, Leipzig,
für ſeine troſtreichen Worte ſowie den
Sängern vom Deutſchen Volkschor und
allen Bekannten, die ihr das letzte Geleit
gaben.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Guſtav Schöttig

Halle (Saale), den 6. Juni 1941
Weißenburgſtraße 2

Am 4. Juni 1941 verſtarb plötzlich und
unerwartet meine liebe Frau, unſere liebe
Mutter, Oma und Schweſter

Minna Stubenrauch
geb. Zeiler

im Alter von 61 Jahren.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Guſtav Stubenranuch

Salzmünde (Saale)
Die Beerdigung findet am 7. Juni,
16 Uhr, ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen, des Schloſſerlehrlings

Rudolf Reichard
ſagen wir allen Verwandten, Bekannten
und Hausbewohnern für Blumenſchmuck
und Geleit vielen Dank. Beſonders Dank
den Jnhabern ſowie der Belegſchaft der
Firma Werneburg für Unterſtützung,

ranzſpenden und Geleit. Dank Pfarrer
Kawerau für die troſtreichen Worte in der
Kapelle und am Grabe.

Jn tiefer Trauer
Witwe Friedg Reichard
und Tochter Ruth

Halle (Saale), im Juni 1941

Familien Nachrichten vermittelt
zuverläſſig

Mitteldeutſche Kational Zeitung

u rKatarrhen von Kehlkopf, Luftröhre, Bronchien, Bronchloſen, Aſthmad
kommt es nicht nur auf Löſung u. Auswurf des Schleimes, ſondern
auch darauf an, das empfindliche Atmungsgewebe e reizbar
und recht widerſtandsfähig zu machen und ſo die Krankheits
ur ſache zu treffen. Das bezwedt der Arzt, wenn er das be
währte „Silphoscalin“ verordnet, über das ſo viele gute Er
fahrungen u. Anerkennungen von Profeſſoren, Aerzten, Patlenten vor
llegen, daß auch Sie „Silphoscalin“ voll Vertrauen anwenden
können, wenn Sie in ſolche Lage ſind. Achten Sie beim Ein
kauf auf den Ramen, Silphoscalln“ und dle grüne Packung.
80 Tabletten RM. 2.57 in allen Apoiheken, wo nicht, dannn e München, Rofenſtraße 6. VPerlan, Sle
von der Firma Carl Bühler, Konstanz, kostenlos und unvee-

bindlich die interessante, illustrierte Aufklärungsschrift S sos

ln der Kindheit

ein Sparbuch
ist das Fundament für das Alter

Darum schafft rechtzeitig Rück-
lagen für die Berufsausbildung
und für alle Bederfsfälle

Sparkaſſe des Saalkreiſes
Halle (Saale), am Stadttheater
Gegründei 1846

Statt Karten
nahm uns durch einen

im Alter von 20 Jahren.

und Familie
Halle (Saale), den 6. Juni 1941

Franckeplatz 1

der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus
Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

S Gottunſeren lieben älteſten Sohn und Bruder

S Horſt. Wilhelm Edellng
Jäger in einem Gebirgsjäger- Regiment

Studienrat Dr. Rudolf Ebeling

Die Beerdigung findet am Montag, dem 9. Juni, 14 Uhr, von

Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel,

Unglücksfall Am Mittwoch, dem 4.

im 48

Landwehrſtraße 2
ſtatt. Von
Zugedachte Trauerfeier Montag, den 9.

Kranzſpenden: Beſtattungsanſtalt Lutze, Krukenbergſtr. 7.

Juni, früh, ging nach kurzer
Krankheit mein kieber, herzensguter Jupp, der Maler

Joſef Malkowskuy
Lebensjahre für immer von uns.

Elly Malkowsky geb. Buttgereit
Emilie Malkowsky geb. Berg
und 6 Geſchwiſter

Halle (Saale), den 6. Juni 1941

Juni, 13 Uhr, Südfriedhof.

Heute früh iſt unſere nimmermüde, gute Mutter, Schwieger
mutter und Großmutter, Frau

im Alter von 78 Jahren ihres an Arbeit, Liebe und Gottes
Güte reich geſegneten Lebens ſanft entſchlafen.

Familie Herzog, Magdeburg
Familie Dienemann, Lütgendortmund
Famihe Bornike, Halle (Saale)
d

alle (Saale), den 5. Juni 1941
alterSteinbach-Str. 211

Die Beiſetzung findet am Sonntag, dem 8.
mittags 3 Uhr, auf dem Friedhof in Vüſchdorf ſtatt.
bahnlinie 9.)

Alwine Brömſel
geb. Ricolai

In tiefer Trauer

amilie Ratzſch, Büſchdorf

Juni 1941, nach
(Straßen

e

S
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Stadttheater holle

Heute, Sonnabend, Anfang 19 Uhr,
Ende 22 Uhr

Anfang 18.30 Uhr, Ende 21.30 Uhr

Elivia

Ein neues,Wochenspielplan des Stadttheaters

Mo., 9. Juni, 19.30-21.30 Uhr
Sommerfriſche (Luſtſpiel).

köstliche

„Cosi fan tufte.“ (So machen's alle.)
I 13. Juni, 19.00-21.30 Uhr
Erſtaufführung!

„RNacht in Siebenbürgen.“ (Luſtſpiel.)
Sa., 14. Juni, 19.00-—21.30 Uhr

„Tiefland.“
So., 15. Juni, 18.30-—21.30 Uhr

„Clipia.“
Im Burghof Giebichenſtein

Di., 10. Juni, 19.00 20.45 Uhr:

Tägl.:
Vorverkauf

lott Daudert in:

großes
j das durch seine spannende und

Handlung,
kribbelnden Dialog und seine
reizende Musik und ganz be-

10. Juni, 19.00—21.30 Uhr d durch 1 de Be 5 heit u. Grazie, voller Melodiee en e en e ean Jnſzenierung S einen ganze großen Gusti Huber, Wolf Alback- S gem man verklärten Herzens 8
la Junt, 19.00 2200 uhr: Heiterkeitserfolg e Aen Keugetnet J nd chimmernden Anges er-

hin. Forgen. Mittwogn ctannnt erzielt Tibor von Halmay. Mit Carola Höoun, Paul Hörbiger
er pSe 12. Junt, 19.00-2u r Iſgenl, nicht zugelassen! A lJagendl. vicht zugelassen! ugenäliche zugelassen!

Ein Filmdokument vom Kampf

3.00, 5.90. 6.00 Uhr

Nee

Der Troubadour MuuehOper von G. Verdi. u 2 i 5 peonodSonntag, Anf. 14 Uhr, Ende 17 Uhr onnabench 2. Woche! ganz oger krioſg! ad 18 Unr
vea Elfie Mayerhofer, Alb. Matter- I Ein entzückender, Freude und SonnfaOperette von Nico Doſtal. stock, Georg Alexander, Char- I Fröhlichkeit schenkender Film! Des e. km a n

Klnstler-
Konzert

Heli Finkenzeller z
singt: Wie ein Wunder
kam die Liebe üb. Nacht

in der entzückenden Ufa-
Operette

Königswalzer
Ein filmgewordener Traum vol- t

ler Liebenswürdigkeit, Schön-

So gefällt
Du mir!

Ein ungewöhnlich hel-teres Abenteuer, das
die Lachlust auf eine

hohe Prohbse gtellt.

Lustspiel,

seinen

Die neue deutsche Wochenschau:

unci Sieg auf Kretea
Tägl.: 3.00, 5.30, 9.90 Unr I ragl.: 3.00. 5.30, 69.00 Unr

Vorverkauf tägl. i1-i2 Onr. Vorverkauf tägl. ab 1.30 Uhr.11- Uhr.

Robert Franz-Ring h
Nur noch bis Monta,

Werktags 5 u. 7.45, Sonntags u. 7.45
Maria Cebotari, Ivan Petrovich
in der entzückenden Operette

Eine saftige Bauernkomödie

Das sündige Dorf
Hans Knoteck Stöckel

Eichheim Schultes
Jugendliche nicht zugelassen.

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr

Theo Lingen

7 Jahre Pech
Hans Moser

Für Auge u. Ohr ein großer Genuß.
Iugendliche ab 14 Jahre Zutritt.

Hierzu: Neue Frontberichte,

Sonntag 1 u. 3 Uhr kür alt u. jung
„Grenzfeuer

Eine tolle Angelegenheit
Jugendliche zugelassen!
Beginn 3.00 5.30 8.00 Uhr

„Donna Digana“ (Luſtſpiel).
Sa., 14. Juni, 19.00- 26.45 Uhr

„Donna Diana.“
Verkauf für die Vorſtellung Mon
tag bis Mittwoch ab Freitag und
für die Vorſtellungen bis Sonntag

ab Dienstag.

Burghof Gehchenstein

Heute, Sonnabend, Anfang 19 Uhr,
Ende 20.45 Uhr

Donna Y9Diana

Dienht,
Jugendl. über 14

ir geh

rereeere handeaegéesrag
Heute bis Montag:

Der Fuchs von Glenarvon
Olga Tschechowa, C. Ludw.

Ferdinand Marian
Anfang täglich 5.00 und 7.30 Uhr.

Sonntag: Jugendvorstellung:
ört meinAnfang 1 und 3 Uhr.

Jahre zugelassen.

Her

Luſtſpiel von Moreto
Karten im Vorverkauf an der
Kaſſe des Stadttheaters

Gaſthaus

Morgen
Haltestelle der Linie 9

ab 15.30 Ohr

Kaffee- Konzert

AM RIESECKP T
S Ei

GUTER UNTERHALTUNGSMUSIK

vſchdor

Sonntag

Stets gut unterrichtet durch dieMorgen Sonntag

Konzert Fahrten nach Röpzig
auf Schiff „Merseburg“

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr

Freis wert und gut

kaufen Sie sämtliche 7 mühſtztüge Back Wiftelkind
r m Sonntag 71/2 Uhr Ffrühkonzert
Spezia s i 16 Vhr Grob. Gartenkonrzert

Ahree acht leden AMltiwoch und Donnersfag, 16 Uhr

gegr 1838. Nachmittagskonzert.

prächtige Modelle nin großer Auswahl Promenaden Kallee

Korb Lühr Wais enhausring 15
Untere LeipzigerStr
Ecke Kl. Märkerſtr

m Wegen Betriebsferien
Büromaschiven- und Instandsetzungsarbeiten ist

Reparaturen mein Betrieb vom 9. bis einsch

ſtr. Wohlfarfh 20. Juni geschlossen.
Gr. Ulrichstraße 53

Ruf 251 02

314 Personen
fassend. rare wasse Bezugsquelle:

HELMBOLD G D.

n nes ar Sr.
Volksbflunsttte

Einführung in die Oper „Tiefland“ von Eugen d' Albert
am Montag, 9. Juni, 19.30 Uhr, im Saal der Volks
bildungsſtätte Halle, Dorotheenſtraße 1. Ausführende:
Kapellmeiſter Günther Weißenborn und Opernſängerin Lydia
Dertil vom Stadttheater Halle. Teilnehmerkarten zum
Preiſe von 50 Rpf. in der Kartenverkaufsſtelle I, Gr.
Ulrichſtraße 26, Theaterring, Barfüßerſtraße 7, und an der
Abendkaſſe

Reſfsen Wancdern
8. Juni, Fußwanderung nach dem Laweketal über Cöllme,

Müllerdorf nach Gorsleben. Treffen 7 Uhr General
MaerckerPlatz. Rückkehr gegen 20 Uhr. Führung WF.Brückner. Teilnehmerkarte zum Preiſe von 0,20 RM. in
der Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

KoaFa-Sommier- Gruppen
Unſere nächſte Tauſchzuſammenkunft findet am Sonntag,

dem 8. Juni 1941, 19.30 Uhr, im Kameradſchaftshaus der
DAF., Halle, Hagenſtr. 4, ſtatt. Wir machen darauf auf
merkſam, daß unſere Plakettenſammler eine kleine Werbe
ſchau von Plaketten zeigen. Es ſind daher beſonders die
Plakettenſammler auf den Tauſchtag aufmerkſam zu machen.
Auch allen Briefniarkenſammlern iſt Gelegenheit zum Tauſch
gegeben.

Amtliche s
Futtermittelkarten für nichtland

wirtſchaftliche Hühnerhalter.
1. Die vor einigen Tagen durch die Bezirks

verteilungsſtellen ausgegebenen Kunden
karten zum Bezuge von Futtermitteln für

nichtland wirtſchaftliche Hühnerhalter müſſen von den
einzelnen Haushaltungen

bis zum 11. Juni 1941
bei einem vom Ernährungsamt Abt. A (Kreisbauern
ſchaft Saalkreis), zugelaſſenen Futtermittelverteiler ab

Gasthaus zur grünen Aue Am Sanſiss gem z. Zum Leipziger Sfrahe 104 Ruf 260 94
2 anr nur ahrBurgltebenau Ankunft 18 Uhr Ankunſt 20 WHerriſches Austlugslokal in Von Se e et er ans Filern Peuckert. Stephanus. 10 Foertſch A. Wörmlitz 9

isteraue, empfiehlt seine s urü t. Klein Transporte Schmidtsdorf. Altersheim: 9 Keller. Diakoniſſenhaus:der Elste emp Erwachsene Hin- und Zurück 80 P Str.Lokalitäten u. schattig. Garten Kinder die Hälfte Kuk 299 21 Otto-Kutner-Stratße 3.10 Kiehne. Klinik: 10 Meyer. PaulRiebeckStift:
Otto Kretsech, Steubenstr. 10. Rut 388 43 10 Hoppert.

Evang. Seit gen Baptiſten, L.Wucherer-Str. 39:
2. Die Futtermittelverteiler haben die angenommenen u. 16.30. B. f. C., Liebenauer Str. 4: 10 u. 16.

Futtermittelkarten Methodiſten,
bis zum 15. Juni 1941

r. neben Waiſenhausapotheke: 9.30 Uhr.

an das Ernährungsamt Abt. A (Kreisbauernſchaft Saal
kreis) Halle, Merſeburger Str. 74, einzuſenden.

Den Futtermittelkarten iſt eine Liſte in doppelter Aus
fertigung beizuſügen, aus der folgende Angaben zu er
ſehen ſind
a) Name und Wohnung des Kunden, b) Zahl der Haus
haltsangehörigen, c) Zahl der Legehühner, d) bewirt
ſchaftetes Land in Quadratmeter.

3. Nach Prüfung durch das Ernährungsamt Abt. A er-
halten die Futtermittelverteiler die Karten zurück.
Die Belieferung und Futtermittelabgabe wird den einzel
nen Futtermittelverteilern vom Ernährungsamt Abt. A
noch rechtzeitig mitgeteilt.
Halle, den 7. Juni 1941. Ernährungsamt Abt. A

Der Kreisbauernführer gez. Reinecke
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht.
Halle, den 7. Juni 1941.

Ernährungs und Wirtſchaftsamt.

Bekämpfung des Kornkäfers

Dauerverlangt die Frisur 1941

Salon Rooeh
Landwehrstraße 17, Ecke
Niemeyverstr. Ruf 34281

Schöne Cerchenke
In der Zeit von Montag, dem 9. Juni, bis sind Bilder, Alben und
einſchließlich Sonntag, den 15. Juni 1941, wird BSriefmarkenam ſchwarzen Brett im Waagegebäude, Markt Bild t i hrentraſe
platz 24, eine Verordnung des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg vom 6. Mai 1941 zur er a s

nur Geiststraße 26
direkt an der Straßenbahn-Haltestelle

Bekämpfung des Kornkäfers bekanntgegeben.
Halle, den 6. Juni 1941 Der Oberbürgermeiſter.

Ru 315 00 und 253 07

Gepsckbeförderung

Kivchliche Nachvichter

für Sonntag, den 8. Juni 1941.

Blaue Eilhoten

Kollekte: Für die Berliner Miſſion.
U. L. Frauen: 7. 6.: 20 Haſſe Wochenſchl.-Andacht;

8. 6.: 10 Kawerau; 11. 6.: 20 Orgelfeierſtunde.
Ulrich: 7. 6.: 20 Nagel, And. 8. 6.: 10 Thiede gold.
Konf. A. 11. 6.: 20 Nagel Geb.Veſp. u. Kirchenm.
Sch. Moritz: 10 Blumenthal. Bartholomäus: 10
Roenneke, 14 Krajatſch, gold. Konf. Briccius: 10
Martin. Chriſtus: 10 Nagel. Diemitz: 10 Strachotta.
Dom (Ref. Gem.): 10 Wind, 18 Lang. Gevrgen:
10 Müller. Gefundbrunnen: 10 Weſter. Johannes
7. 6.: 19 Gueinzius; 8. 6.: 10 Burdach A. Lauch
ſtädter Straße: 10 Sacks. Laurentius: 7. 6.: 20 Duda
Wochenſchl.-And., A. 8. 6.: 10 Holtz. Luther: 10 Roen
neke Gem.-Verſ. Magdalenenkapelle: 10 Schumann.
Paulus: 7. 6.: 20 Holtz; 8. 6.: 10 Lenz. Petrus: 10

ſVerſchedenes

Haus
ſchneiderin

für etwa 14 Tage
geſucht. Frau Will,
Fiſcherplan 4, I.

Wer übernimmt
14fsgig die

Dekoratlon
meiner

3 Schaufenster
Löwen Apotheke

Halle (Saale).
Sehohereme enthält ooße

Wachsen ouch flöchfige Stoffe

die för die Lederpfege vnd den
Glanz wichtig sind. Domi diess
nicht vorzeitig entweichen, wuß
mon die Dosen noch Gebrovcht

sofort wieder schließen. Dann
zeigt seine volle Wirkung

das altbeuälicte

Erdal
Die Schuhe holten 3e und bleiben länger schön

m

Etwa 700 qm

Wieſe
iſt abzumähen. Zu
ſchrift. O 1352 an
MNZ, Halle.

Futter
kann abgeholt werd.

Hotel
Stadt Bremen,
Martinſtraße 18.

Küchenahfal!

für Schweinemaſt

ſucht und holt ab
Ritter gut Zöberitr

Ruf Halle 249 96.gegeben werden.

hwarzWeie e r
W

J
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Lkis! Eisl! Eis!!!

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Winters ſchimpft man auf den Schnee,
Sommers ſchreit man auch o weh,
Brennt die Sonne heiß.
Und man ruft nach Eis
Daß das Schreien nicht ſo laut,
Hat man „Dielen“ aufgebaut
Einſt mit ſaurem Schweiß.
Darin gibt es Eis
Jungen, Mädchen, Männer, Fraun,
Kommen, ſich dran zu erbaun,
Schlecken voller Fleiß,
Gutes Himbeereis

Auch das kleine Fritzchen flitzt
In die Eisbar frech-gewitzt
Und fragt nach dem Preis
Für ein Erdbeereis
Von den Mücken angepickt,
Kommt Herr Meier angerückt,
Schimpft auf das Geſchmeiß.
Troſt ſucht er beim Eis

Meine Freundin Jngelein
Führ' ich nächſtens auch dort ein,
Denn mit ihr ins Gleis
Komm ich nur durch Eis
Meine Sehnſucht wird geſtillt,
Wenn vom Herz das Eis ihr quillt,

S ich Jicherlich durch Eiswert 9 Peter Eichbert
Kreisfrauenſchaftsleiterinnen kagten

nsg. Anläßlich einer Arbeitstagung der
Kreisfrauenſchaftsleiterinnen des Gaues
vhalle-Merſeburg, zuſammengerufen durch
ſie Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Eva
Leiſt i kow, ſprach Gauleiter Pg. Eg ge
ling über aktuelle Fragen der Zeit. Jm
weiteren Verlauf der Dienſtbeſprechung gab
t volkspolitiſche Beauftragte der Gau-
htung, Pg. Pomplun, einen Ueberblick
ber das geſamte Umſiedlungswerk volks
Kutſcher Gruppen. Gaupropagandaleiter

g. Weiſe brachte in einem Vortrag über
has Thema „Berlin Rom Tokio“ den
Tagungsteilnehmerinnen den ideenmäßigen
ßonner der drei Bündnisſtagten nahe.

Eine Führung durch die Ausſtellung „Neu
zeitliche Wandbehänge“ im Moritzburg
muſeum und eine Leſung aus Liedern
unſerer Minneſänger durch Frau Grete
Vadeé vom Stadttheater Halle beendeten
die Tagung.

Radfahrer ködlich verunglückt
Am Freitag gegen 17.50 Uhr wurde am

Steintor ein Radfahrer, als er den Rad
ſahrweg verlaſſen und in den Kreisverkehr
einbiegen wollte, von dem Anhänger einer
Zugmaſchine erfaßt. Er geriet unter das
Kinterrad des Anhängers und wurde über
ſahren. Er war ſofort tot.

Gegen 15.05 ſtießen vor dem Grundſtück
teinweg 26 eine Straßenbahn und ein
ferdefuhrwerk zuſammen. Der Unfall

wurde durch Scheuen des Pferdes verurſacht.
Lon der Straßenbahn wurde ein Handgriff
übgeriſſen. Am Fuhrwerk brach das rechte
hinterrad ab.

Um 16.30 Uhr ſetzte ſich eine in der
Liebenauer Straße abgeſtellte Zugmaſchine
mit Anhänger, deren Fahrer ſich zum
Zigarettenkaufen kurze Zeit entfernt hatte,
in Bewegung. Sie rollte führerlos die ab
ſhüſſige Straße hinunter über den Ranni
ſchen Platz und blieb auf dem Gehweg vor
dem Grundſtück Bertramſtraße 20 ſtehen.

abei wurde eine Gaslaterne umgefahren
und die Hauswand des Grundſtückes be
ſchädigt.

Treue dienſte
Der beim Neubauamt Reilkaſerne wieder

beſchäftigte 71jährige Regierungsbauober
ekretär Guſtav Wege, kann auf eine
AWfährige Dienſtzeit zurückblicken.

In der Sektion IV der KnappſchaftsVerufsgenoſſenſchaft begingen der Ober
inſpekkor und Rendant Fritz Schmidt ſo
n der Inſpektor Paul Grabe (Verwalung Bergmannstroſt) das 40jährige Dienſt-
jubilaäum. Der Inſpektor Otto Tempel
onnte auf eine 25jährige Dienſtzeit zurückblicken

Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
anntmachung über Futtermittelkarten für
nichtland wirtſchaftliche Hühnerhalter.

Verdunkelnung: Von Sonnabend119 Uhr vis Sonntag 4.38 Uhr. Mondanf
L Sonnabend 18.38 Uhr, Monduntergang

vnntag 3.34 Uhr.

Die Gauſtadt Halle

Heute noch 5A.- Wehrmann morgen ſchon Soldat
Bilder von der vormilitäriſchen Ansbildung der 5A.-Wehrmannſchaft durch die Skandarke 36 Halle

Sonntag morgen iſt's! Junge und auch
ältere Männer ſtreben in raſchen Schritten
der Kaſerne in der Reilſtraße zu. Sie ge
hören zur SA.-Wehrmannſchaft der Stan
darte 386 und haben Dienſt. Trotz ihrer
ſchweren und langen Arbeit verzichten ſie
auf ein bequemes Wochenende und nützen
ihre Freizeit, ſich vormilitäriſch ausbilden
zu laſſen. Noch ſtehen ſie beieinander und
erzählen, der eine oder andere raucht auch
noch ein Stäbchen. Jmmer weiter rückt der

Sturmführers erwidert und nach „Augen
gerade aus!“ und „Rührt euch!“ beginnt der
Dienſt.

Die SA.Wehrmannſchaft wird in Trupps
aufgeteilt. Trupp 1 übt Griffe. Erſt ein
zeln und nach Zählen wird mit langgemach-
tem Gewehrriemen Umhängen und Abneh-
men geübt, bis dann der ganze Trupp auf
Kommando die Griffe ausführt. Trupp 2
geht in den aufgebauten Schießgarten. Eine
Schar muß das Gewehr einrichten, eine an

IächDDDDDCCDCCCCCCCCCCCCCCCCCCODBE
Der Soldat ist bereit zum kämpfen Die Schwester ist bereit zum Helfen

Sei auch du bereit zum Opfer
für das 2. Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz am 8. Juni

Nerger
e ger der Uhr auf 8 Uhr. Da ertönt auch
chyn das Kommando: „SA.-Wehrmann-
ſchaft in drei Gliedern angetreten!“ Ruck,
zuck geht es im militäriſchen Geſchwinde
ſchritt an die Plätze, man merkt, ſie haben
ſchon den erſten „Schliff“ weg. Man hat
ſeine Freude daran, wie die Männer nun
gut ausgerichtet in ſoldatiſcher Haltung da
ſtehen. „Zur Meldung an den Sturmführer,
Augen rechts!“ Wie an einer Schnur ge
zogen, gehen die Köpfe herum. Nun meldet
der älteſte Truppführer: „108 Wehrmänner
zum Dienſt angetreten!“ Mit einem kräf-
tigen „Heil Hitler!“ wird der Gruß des

dere übt Dreieck-Zielen, und die dritte liegt
auf der Pritſche und übt mit Platzpatronen
Druckpunktnehmen, Umfaſſen des Kolben-
halſes und Schießen. Der dritte Trupp hat
Gewehrunterricht.

Gerade und friſch ſitzen die Männer in
der Runde, und jeder iſt mit Luſt bei der
Sache. „Sprechen Sie lauter, Wehrmann
Müller, ſonſt fallen Sie gleich am erſten
Tage auf!“ ſagt der Sturmführer. An ſich
hat er kein lautes Organ, aber als er nun
den mit „Stock und Beſchlägen“ endenden Satz
über die Beſtandteile des Gewehrs wieder
holt, entwickelt er eine Stentorſtimme, daß

Aus dem halliſchen Gerichtsſaal von geſtern
Meineic unter Eſclesnofstonc.

Vor der zweiten halliſchen Strafkammer
hatte ſich geſtern Margarete S. aus Halle
zu verantworten, weil ſie vor dem Amts
gericht zu Halle am 83. Februar 1941 in dem
Unterhaltsprozeß ihres Kindes einen Mein
eid unter Eidesnotſtand geleiſtet hatte. Die
Angeklagte war geſtändig und wurde zu
an Monaten Gefängnis verur--
eilt.

Schuſcliose Menschen verdächtigt

Am 18. März bereits wurde das Ehe
paar Rauchfuß aus Langeneichſtädt (Kr.
Querfurt) vom halliſchen Richter wegen ver
leumderiſcher Beleidigung und wiſfſentlich
falſcher Anſchuldigung gegen den Haus
ſchlächter V. und deſfen beide Töchter ſowie
den dortigen Gendarmeriehauptwachtmeiſter
M. zu neun Monaten bzw. zu zehn Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Ausſagen von
dreizehn Zeugen hatten erwieſen, daß ſämt
liche von den Eheleuten Rs. vorgebrachten
Beſchuldigungen völlig aus der Luft ge
griffen waren. Geſtern ſtand nun Frau
Gertrud Rauchfuß abermals vor dem halli
ſchen Richter. Sie hatte außer perſönlichen
Beleidigungen dem V. und deſſen Töchtern
gegenüber abermals den Gendarmerie-
beamten der paſſiven Beamtenbeſtechung be
ſchuldigt und nochmals gegen P. die Be

hauptung aufgeſtellt, dieſer habe in acht
Fällen ſich der Schwarzſchlachtung ſchuldig
gemacht. „Jch ſage die Wahrheit“, betonte
die Frau mit einer unfaßbaren Hartnäckig
keit. Die Angeklagte wurde wegen öffent-
licher Beleidigung und verleumderiſcher Be
leidigung, ferner wegen fortgeſetzter wiſſent
lich falſcher Anſchuldigung zu ſieben
Monaten Gefängnis verurteilt.
Posfsporbuch gestohlen

Georg T. in Halle wohnte mit mehre-
ren Arbeitskameraden in einem Gemein
ſchaftslager. In dem Zimmer hatte jeder
ſein Spind, und bei der guten Kamerad
ſchaft war noch nie etwas vorgefallen. Jm
Februar jedoch war Georg von einer Reiſe
zurückgekehrt und befand ſich in Geldver-
legenheit. Als er allein auf der Stube war,
erbrach er das Spind eines Kameraden und
ſtahl daraus das Poſtſparbuch, ging zur Poſt
und ließ ſich von den 70 RM. Guthaben
65 RM. auszahlen. Die Empfangsbeſcheini
gung unterſchrieb er mit dem Namen des
wirklichen Beſitzers. Mit Rückſicht auf die
bisherige Unbeſtraftheit wurden dem Ange
klagten mildernde Umſtände zugebilligt und
er wegen ſchweren Diebſtahls und ſchwerer
Privaturkundenfälſchung in Tateinheit mit
Betrug zu ſieben Monaten Gefäng
ein träüsgemaß und rechtskräftig ver
urteilt.

Markkbericht der Landesbauernſchaft
Die Schlachtviehauftriebe weiſen einen

gleichmäßig hohen Stand auf, wobei lediglich Schafe
die jahreszeitlich bedingte Ausnahme bilden.

Die Aufwärtsentwicklung der Milchanliefe
rung hat ſich in der vergangenen Woche beſchleunigt.
Entſprechende Fortſchritte wies auch die Butter
erzeugung auf. An den Käſemärktenſetzt ſich eine ſtärkere Verlagerung auf die ver
ſchiedenen Weichkäſeſorten durch.

Der Anfall aus der eigenen Eiererzeugung
hält ſich auf dem jahreszeitlichen Höchſtſtand.

Die Gemüſemärkte ſtehen im Zeichen
ſteigender Spinatanlieferungen. Auch Kopfſalat
trifft in zunehmendem Maße aus dem heimiſchen
Anbau ein. Rhabarber wird in unverändert großen
Mengen angeliefert, aber auch überall i ab
geſetzt. Der Anfall an Radieschen iſt augenblicklich
beſonders groß. Spargel iſt in den letzten Tagen
vermehrt an den Markt gekommen, doch ſind die

Bedarfswünſche hier noch viel zu groß, als daß ſie
reſtlos hätten erfüllt werden können.

5A.Plahkonzerke im Saalekal
Auch in dieſem Jahre wird der Muſikzug

der SA.Standarte 36, der von Obertrupp
führer Haupt geleitet wird, an den land
ſchaftlich ſchönſten Stellen des Saaletales
Platzkonzerte abhalten, die aus ſtädtiſchen
Mitteln gefördert werden. Die Platz
konzerte nehmen am kommenden Sonntag
ihren Anfang. Das erſte Konzert wird in
den Anlagen am Lehmanngsfelſen, Giebichen
ſteiner Ufer, in der Zeit von 11 bis 12772 Ühr,
abgehalten. Es werden Märſche, Ouvertüren
und Melodien aus Opern und Operetten
zu Gehör gebracht.

Der neue Zarah-Leander-Film

„Der Weg ins Freie“ im Ufa
Seit ihrer Premiere in dem Film gleichen

Namens haben wir Zarah Leander viele, viele
Male auf jener Leinwand geſehen, die eine Film
welt bedeutet. Jn Filmen, die uns gefielen, und
auch in Filmen, die uns nicht gefielen. Was zu
nächſt als Star geſtartet wurde und ſich auch ſo
gab, das entpuppte ſich mehr und mehr als eine
beachtliche Darſtellerin kein Film hat das ſo
ſchlagend bewieſen wie „Heimat“. Hier, in der
Feier unter der Spielleitung CarlFroelichs, lernten wir eine Zarah Leander kennen,
die durch die Jntenſität ihres Sichverſenkens in
eine weſensgemäße Rolle einhellig für ſich einnahm.
Hier aber erkannte man auch die in der Folgezeit
nicht immer gemeiſterte Klippe: die Schwierigkeit,
für dieſe außergewöhnliche Frau die rechten Rollen
zu finden, die Figuren, die ihr zu mehr Anlaß
bieten konnten, als nur Vordergrundfigur zu ſein.
Ein Beiſpiel dafür ſcheint uns auch ihr letzter Film.
„Der Weg ins Freie“ heißt er und ſoll ein Spiel
film. nichts als ein Spielfilm ſein. „Alle guten
Geiſter des Films ſcheinen ſich“ ſo heißt es in
einer Vorſchau „in ihm ein Stelldichein gegeben
zu haben“, und wirklich, man wüßte, nun man den
Film geſehen hat, auch beinahe keinen, der aus
gelaſſen worden wäre. Auch von den böſen Geiſtern
übrigens.

Und wieder iſt es Zarah Leander die man
bewundern muß. Nicht nur, weil ſie Rolf Hanſen,
der Regiſſeur, der ſich wohl etwas zuviel zugleich vor
nahm, in herrlichen Koſtümen und immer neuen,
verſchwenderiſchen Staffagen bewundernswert zur

Schau ſtellt, nicht nur, weil Franz Weihmayr,
der Mann an der Hamera, dieſer weiten Landſchaft
des Geſichts immer neue, erſtaunliche Einzelzüge ab
lauſcht, ſondern weil ſie vor allem und allen voran
in dieſem wahrhaften Dickicht der Gefühle und
Sentiments eine ſchauſpieleriſche Leiſtung voll
bringt, die ihre Anerkennung verdient. Zarah
Leander ift es, die den Film auf ihren runden
Schultern trägt. Sie iſt der ruhende Pol in der
beinahe kolportagehaft anmutenden Erſcheinungen
Flucht, ſie gibt der gefeierten Opernſängerin
Antonig Corvelli vom Schauſpieleriſchen und
Menſchlichen mit, was ihr vom Glaubwürdigen
und Erträglichen ihres Schickſals abgeht. Sie ſpielt
mit einer ſouveränen Selbſtſicherheit, wiewohl ſie
von Szene zu Szene mehr von einem bitterböſen
Filmſchickſal weidwund getroffen wird und uns
dieſer auf Ergriffenſein ausgehende, aber in ge
fällige Rührung einmündende Film für dieſe große
Begabung kein Weg ins Freie zu ſein ſcheint.
So bleibt man an der ſchauſpieleriſchen Leiſtung
beteiligt und nimmt die wildbewegte Handlung in
Kauf, die im Wien der Metternichzeit be
ginnend nach Pommern, Tirol und Jtalien
gleitet und Antonig, Corvelli aus einem vor
getäuſchten Selbſtmord in den vollzogenen Freitod
führt. um dem Geliebten die Bahn ſeines Glückes
zu ebnen.

Als Zarah Leanders Partner zeſchnet ſich wieder
Hans Stüwe aus. Ein neues Geſicht: Eva
Jmmermann gefiel ſogleich. Prachtvoll die Bar
baccig Hedwig Wangels. Siegfried Breuer
mußte einen Schurken ſpielen, ſchwarz wie die
Nacht und abgrundtief wie die Stimme der Le der,
die das Publikum ein neues Mol in den Bann
ſchlug. Fred M. Frankoe.
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der ſtämmige Klempnerlehrling neben ihm
ſichtlich zuſammenzuckt. Der 38 jährige
Mechaniker nennt auf die Frage des Trupp-
führers die Beſtandteile des Schloſſes fehler
los und iſt man merkt das an ſeinen
Mienen ſtolz darauf. Er hat Freude am
Unterricht, denn er weiß, was er vei der

Wehrmänner bei Zielübungen

vormilitäriſchen Ausbildung lernt, kommt
ihm ſelbſt zugute. Vielleicht morgen ſchon
iſt aus dem Wehrmann Schneider der Sol
dat geworden, und da er nicht nur voran
kommen, ſondern auch befördert werden will,
nützt er die Möglichkeit der Ausbildung voll
aus.

Nach einer halben Stunde wechſeln die
Trupps und Scharen, denn der Dienſt ſoll
abwechſlungsreich und für die Männer
intereſſant und umfaſſend ſein. Ein neuer
Trupp kommt zum Gewehrunterricht. Da
der Sturmführer weiß, daß die Praxis der
beſte Lehrmeiſter iſt, läßt er die Männer
das Schloß auseinandernehmen. Dann
heißt es nun ſoll jeder zeigen, was er
elernt hat „Schloß zuſammenſetzen
ertig Los!“ Schon nach wenigen

Sekunden ſind die Männer fertig, und als
ſie nun das Gewehr vorzeigen, iſt nur einer
dabei, der den Sicherungsflügel nicht
herumgelegt hat. Uebung macht den Meiſter,
auch er wird es noch lernen!

An dieſem Vormittag es ſtehen vier
Stunden zur Verfügung werden noch
Marſchübungen gemacht. Schwenkungen ge
übt, werden Handögranaten geworfen, wird
geſungen und wird vor allem auch Unter
richt abgehalten. Auch für die SA.-Wehr
mannſchaften hat, wie immer bei den
Sturmabteilungen, die weltanſchauliche Er
ziehung und Ausrichtung neben der Wehr-
ertüchtigung entſcheidende Bedeutung. Die
SA. weiß, welche verantwortungsbewußte
Aufgabe ſie mit der vormilitäriſchen Aus
bildung des deutſchen Mannes zu erfüllen
hat. Die bisherigen Ergebniſſe haben auch
die uneingeſchränkte Anerkennung der
Wehrmacht gefunden. Der Ausbilder bei
der Wehrmacht merkt ſofort, wer von den
Rekruten aus den Reihen der SA. kommt.
Tauſende von SA.-Männern, die heute an
der Front ſtehen, haben gezeigt, was ſie in
den Wehrmannſchaften gelernt haben. Und
das iſt der ſchönſte Lohn für die in ſtiller
Beſcheidenheit geleiſtete Arbeit der SA.

50 v. H. FahrpreisErmäßigung
dz. Die Deutſche Reichspoſt hat

die Ermäßigung für Kriegsbeſchädigte auf
den Kraftpoſten erheblich ausgedehnt. Die
Fahrpreisermäßigung von 50, v. H. erhal-
ten Schwerkriegsbeſchädigte jetzt für fol
ende Fahrten: Zur Behandlung durch

Fachärzte, zur Unterbringung in Heil-
anſtalten, zum Beſuch von Kürorten und
Erhvlungsheimen, zum Erholungsaufent-
halt, zur Unterbringung in Ausbildungs-
anſtalten und zum Beſuch von Ausbil-
dungslehrgängen, zum Aufſuchen der Be
ratungsſtelle, zur Vorſtellung beim Arbeit-
geber und zum Stellenantritt. Die Be
gleiter erhalten freie Fahrt wie im Eiſen
bahnverkehr.

Spende für das DRK. Die Firma Mode
haus Herrmann KG. hat dem 2. Kriegs
hilfswerk für das Deutſche Rote Kreuz die
für einen Kameradſchaftsabend bereit
geſtellte Summe von 2000 RM. als Spende
überwiesen.

Das »Sagers-Kreuz ist weſf über
die Erde verbreifet. Es ist ein
Kennzeichen deufscher Arznei.
mittel, die die Achfung der inter
nationalen Vissenschaft und das
Vertrauen von Arzfen in der gan-
zen Welt gewonnen haben. Arz.

S n a »Bagere- Kreuz
a sind deutsche Heilmitv MWeltruf. on
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Arbeit und Wirtſchaft
Gewinnabführung der freien Berufe

Keiner ſoll am Kriege verdienen Jedes Entgelt
und jeder Beruf wird deshalb von dem Gebot,
erzielte Uebergewinne abzuführen, erfaßt. Die
Gewinnkontrolle des Preiskommiſſars veſchränkt ſich
nicht nur auf die Betriebe der Induſtrie und des
Handels, auch das Handwerk und die freien Berufe
ſind ihr unterworfen. Auch die Maler, Bildhauer,
die Architekten und Ingenieure, die Sänger, Aerzte,
Rechtsanwälte uſw. müſſen, ſoweit ſie infolge be
ſonderer Kriegsumſtände ungewöhnlich höhere Ein
nahmen haben, das Mehr ebenſo abführen wie der
induſtrielle Betrieb den erzielten Uebergewinn.
Dabei iſt jedoch zu beachten, daß nur wenige An
g. der freien Berufe Gelegenheit haben, am

riege zu verdienen.
Die Aerzte und Zahnärzte z. B. haben

ihre Einnahmen einem beſonderen Abrechnungs
verfahren unterworfen, das jeden Ueberverdienſt
infolge Vertretung eingezogener Aerzte oder Zahn-
ärzte verhindert. Ein Rechtsanwalt verdient
dann nicht am Kriege, wenn er ſtatt früher acht

Stunden jetzt zwölf Stunden am Tage arbeitet
und dadurch ein höheres Einkommen hat. Die
jenigen freien Berufe, die einen gewerbeähnlichen
Charakter haben, wie z. B. die Bauingenieure
und Architekten haben ſchon eher Gelegenheit,
am Kriege zu verdienen. Sie wexden deshalb gut
daran tun, die erzielten Uebergewinne abzuführen.
Der Preiskommiſſar wird jedenfalls für ſie noch
beſondere Anordnungen über die Abführung von
Uebergewinnen erlaſſen.

Richt zu den freien Berufen gehören die Han
dels- und Proviſionsvertreter. Sie
ſind meiſtens Kaufleute Auch ſie unterliegen ſelbſt
verſtändlich, der Abführungspflicht erzielter Ueber
gewinne. Eigentlich dürften ſie überhaupt keine
Uebergewinne vorweiſen können, denn durch eine
Anordnung wurde ſchon vor längerer Zeit das
Nehmen überhöhter Proviſionen und der Ketten
handel verboten. Wo eine Nachprüfung durch den
Preiskommiſſar Verſtösße noch aufdeckt, wird ſcharf
durchgegriffen werden.

Genossenschaftliche Ein-
schaltung des Handwerks

Anläßlich der Ueberreichung des Taätigkeits
berichtes der Handwerkskammer Berlin erklärte
Reichshandwerksmeiſter Schramm, die Organi
ſation des Handwerks ſei dazu da, dem einzelnen
Handwerks meiſter vorwärtszuhelfen, den Berufs
ſtand als ſolchen zu fördern und dem Gemeinſchafts
gedanken und Gemeinſchaftseinſatz zu dienen. Jm
jetzigen Kriege ſeien auch dem Handwerk gewaltige
Aufgaben geſtellt wobei erſt das handwerkliche Ge
meinſchaftsweſen den vollen Kriegseinſatz des Be
rufsſtandes möglich gemacht habe. Daher ſei es
notwendig, an dem Gemeinſchaſtsgedanken auch für
alle Zukunft feſtzuhalten. Nach dem Kriege würden
ſich in wirtſchaftlicher Beziehung auch für das
Handwerk ungeheure Möglichkeiten eröffnen. Je
größer die Aufgaben ſeien, deſto ſtärker müſſe die
Leiſtungskapazität der Betriebe werden. Für das
Handwerk ſei es daher klar, daß es nur bei ge
ſchickter Handhabung der genoſſen-
ſchaftlichen Einſchaltuüng an die dann

vergebenden großen Aufgaben herankommen
önne.

Die Konkurrenz im gleichen Haus
Das Reichsgericht hat die Frage entſchieden, wie

weit die Pflicht des Vermieters geht, Konkurrenz
geſchäfte dzm Hauſe fernzuhalten, wenn darin be
reits ein Laden zu einem beſtimmten Zweck ver
mietet iſt. Das Urteil führt aus, ſchon aus der
Tatſache, daß der Laden zu einem beſtimmt bezeich
neten Zweck vermietet würde, folge eine Verpflich
tung des Hauswirts, kein Konkürrenzgeſchäft im
Hauſe zuzulaſſen. Andererſeits ſei aber auch bei
fehlender beſonderer Abrede der Vermieter nicht
verpflichtet, ſchlechthin jeden fühlbaren Wett
bewerb fernzuhalten.

Regelmäßig liege unzuläſſiger Wett-
bewerb vor, wenn der „ſtörende“ Betrieb als
Hauptgegenſtände Waren vertreibt, die auch Haupt
gegenſtände des „geſtörten“ Betriebes ſind. Da
gegen wird regelmäßig kein abzuwehrender Wett-
bewerb angenommen, wenn der Abſatz mehrerer

Mieter in „Nebenartikeln“ ineinandergreift. Ver
treibt das eine Geſchäft als Hauptverkaufsgegen
ſtände ſolche Sachen, die für das andere Geſchäft
nur Nebenartikel ſind, ſo ſind regelmäßig die Be
ſonderheiten des Falles und der Umſtand ent
ſcheidend, ob die beiden Geſchäftsbetriebe im Ver
kehr als verſchiedenartig gewertet werden.

Wiechtiges in Kürze
Der Gartenban als Erwerbsquelle. Die Garten

bauerhebung 1939 ſtellte feſt, daß der Gartenbau
nur von etwas mehr als der Hälfte aller Baum
ſchul- und Erwerbsgartenbaubetriebe Gemüſe und
Blumen) als Haupterwerbsquelle angeſehen wird,
während bei den Obſtbau- und Feldgemüſebau-
betrieben nur ein Fünftel aller Betriebe Haupt
erwerbsquelle ſind.

Tankausweiskarten und Mineralölbezugſcheine
der Serie W ungültig. Vom 7. Juni 1941 ab darf
Kraftſtoff (mit Ausnahme von Treibgas, für das
beſondere Bezugſcheine eingeführt ſind) nur noch
gegen Tankausweiskarten und Mineralölbezugſcheine
der Serie X abgegeben werden. Jedoch dürfen
Mineralölbezugſcheine, die ſchon vor dem 7. Juni
1941 den Lagerhaltern der vertriebsberechtigten
Firmen eingereicht waren, noch in Höhe der bereits
zur ſofortigen Lieferung abgerufenen Mengen be
liefert werden.

Die Bereinigung des Verſichernngsaußendienſtes.
Die Geltungsdauer der Anordnung zur Bereinigung
des Verſicherungsaußendienſtes wurde mit Wirkung
vom 1. Mai 1941 nochmals um ſechs Monate
verlängert.

Deutſchlands Anteil am türkiſchen Außenhandel.
Für die erſten vier Monate des Jahres lauten die
türkiſchen Außenhandelszahlen: Einfuhr 27 Mill.
türk. Pfund, Ausfuhr 645 Mill. türk. Pfund.
(Januar bis April 1940: Einfuhr 24 Mill. Aus
fuhr 48 Mill. türk. Pfund.) In den erſten vier
Monaten des Jahres gingen 21,2 v. H. der türkiſchen Ausfuhr nach Deutſchland, während an der
türkiſchen Einfuhr Deutſchland mit 14,7 v. H. be
teiligt war.

m

re ſfurnen Sport Spiel
Jahn Seht in AenDie Schwimm- und Sprungmeiſterſchaften des

NSRL.Sportbezirks 7 (Jahn), die am kommenden
Sonntagnachmittag in dem neuen, ſportgerechten
Ammendorfer Bad durchgeführt werden, erfreuen
ſich eines ausgezeichneten Meldeergebniſſes. Zum
erſten Male ſind reſtlos alle im Jahnbezirk vor
handenen Schwimmgemeinſchaften mit einem großen
Aufgebot zur Stelle, und zwar Halle 02, HTSV,
KTV, Saale 96, Merſeburger SV, Reichsbahn
Halle und TSP Leung. Jn erſter Linie wird es
wohl wieder zu harten Gefechten zwiſchen den An
gehörigen von Halle 02 und Saale 96 kommen.
Von den 21 Wettbewerben ſeien die wichtigſten kurz
ſkizziert:

Jm 100-Meter-Kraulſchwimmen für Männer
g fünf Teilnehmer an den Start. Hier hat
Niedergeſäß (Saale 96) vor allem den Anſturm
ſeines ſehr gut veranlagten Vereinskameraden
Hädicke zu ſtoppen. Schmidt und Weiß (beide
Halle 02) ſowie Fahrig (96) als Neuling vervoll
ſtändigen das leiſtungsmäßig ſtarke Feld. Das

Duell Niedergeſäß-Hädicke wiederholtüber 200 Meter, wo noch Weiß und in
Stelle ſein werden. Ueber 400 Meter Kraul n
Niedergeſäß und Hädicke allein am Startblock Hier
dürfte allerdings die größere phyſiſche Kraft den
Ausſchlag zugunſten von Niebergeſäß geben. Be
ſonderes Intereſſe verdient auch die Entſcheidun
im Kunſtſpringen, wo Luttrop (Halle 02), Görlitz
(KTV) und eventuell auch Scheffel (KTV) den
Kampf um die Punkte aufnehmen und ſicher mit
guten Leiſtungen aufwarten werden. Sehr ſtark
ſind auch die Felder in den Frauenwettbewerben
Ueber 200. MeterBruſtſchwimmen werden ſich Ruth
Wiedenbeck und Grobe (beide Halle 02), ferner
Lippert, Brühne, Schuſter, Block (ſämtlich Saale 96)
und nicht zuleht die Merſeburgerin Degenhardt
das Leben recht ſchwer machen. Ueber die kurze
Kraulſtrecke ſowie über 100 Meter Rücken hat All
meiſterin Reni Küppers die Angriffe der 96erin
Krämer abzuwehren. Eine Reihe von Füllwett-
bewerben ergänzen das Meiſterſchaftsprogramm.

Der Sport des Sonntags
Nach den großen Pfingſttagen des Sports und

der Leibesübungen ſtehen am kommenden Sonntag
die Vorentſcheidungen der deutſchen Fußball- und
Handball- Meiſterſchaft im Vordergrund des Ge
ſchehens des nicht allzu überladenen Sonntags
Programms. Jm

Fußball
geht es nach Beendigung der Gruppenkämpfe um
die Feſtſtellung der beiden Endſpielgegner. Schalke 04
als Titelverteidiger und ſein Rivale aus dem Vor
jahre, Dresdner SC, ſind wieder die Favoriten.
Die „Knappen“ treten in Düſſeldorf gegen den VfL
Köln an, während die Dresdner in Beuthen gegen
Rapid Wien noch vor einer ſchweren Aufgabe
ſtehen. Von den Spielen in den Bereichen iſt der
Städtekampf Königsberg Warſchau zu erwähnen.
Jn Dänemaärk weilt nach Auſtrig am Wochenende
die Wiener Mannſchaft von Admira, um Lehrſpiele
auszutragen. Die Meiſterſchaft im

Handball
iſt ebenfalls bis zur Vorentſcheidung gediehen. Jn
Brieg ſtehen ſich die beiden Militär- Mannſchaften
von Reinecke Brieg und Hindenbüurg-Minden gegen
über, und in Berlin empfängt Elektra die Ham-
burger Poliziſten. Der

Radſport
bringt diesmal eine Reihe internationaler Begeg
nungen. Jn München wird bereits am Sonnabend
der Fünfländerkampf Deutſchland Jtalien
Schweiz Slowakei Ungarn als Rundſtrecken
rennen durchgeführt, und am Sonntag treffen die
gleichen Fahrer noch einmal auf der Bahn zu
ſammen Gleichzeitig ſtarten wieder deutſche Ama
teure, die Chemniter Schulze und Richter, in
Kopenhagen. Bei „Rund um Dortmund“ ſind
wieder die Fabrikmannſchaften der Jnduſtrie mit
ihren Berufsfahrern verſammelt, während auf der
Bahn nur in Saarbrücken gefahren wird. Die

Schwerathleten
ſind ebenfalls rührig. Jm BereichsMannſchafts
ringen gibt es die Vorkämpfe der Vorſchlußrunde

Botſchaft von Urſel Von Woltgergongedgtuge

Auf dem Wege zum Bahnhof, dicht am
Waldesrand, verhielten wir den Schritt,
erzählte der junge Flieger, und ſahen noch
einmal zurück auf den Wald und auf die
Wieſen hinab, als Urſel plötzlich auf eine
blühende Diſtel wies und ſagte: „Sieh ein
mal, Edmund, was begibt ſich denn da?“

Nun, es war nichts Beſonderes, nur ſo
ein bunter Falter, der eben die ſchützende
Puppenhülle verlaſſen und damit den letz
ten Schritt ſeiner Wandlung getan hatte.
Er kroch mit ſeinen drahtigen Beinen den
hohen Stengel zur Blüte empor, und wir
ſahen lange ſchweigend zu, wie ihm die
Schwingen wuchſen und wie er ſich mit Luft
vollſog.

Urfel hatte nie ſo etwas geſehen, und
nur ſo zum Spaß und mit der ſtillen Ab
ſicht, etwas zu tun und zu ſagen, hob ich den
vollendet ſchönen Diſtelfalter von der Blüte
ab und ſetzte ihn auf Urſels kleine, weiße
Hand. Nun ja, es war ſchon ein hübſches
Spiel, wie er ſo über Urſels Finger kroch,
ſich putzte und dehnte, auf ſolche Weiſe wohl,
als wenn Gott uns in dieſem Augenblick
geheimnisvoll anſprechen wollte. Mit einem
geringfügigen Unfall fing es an. Der Fal
ter nämlich, der an Urſels Ringfinger em
porgekrochen war und ſeine Schwingen
unausgeſetzt hob und ſenkte, gleichſam aber
die Arbeit des Putzens nicht unter
brechen wollte, glitt plötzlich ab, und Urſel,
die es gut mit ihm meinte, griff ihn am
linken Flügelpaar zwiſchen Daumen und
Zeigefinger, was ihn wiederum ſo ſehr er
ſchreckte, daß er weidlich zu zappeln und um
Freiheit zu betteln begann. Jm gleichen

Augenblick gab Urſel ihn frei und im näch
ſten ſchwebte er feierlich über uns. Nicht
mehr ſo vollkommen ſchön als vor der
Schreckſekunde, denn er trug auf beiden
Seiten des linken Flügelpagres nun Urſels
Fingerabdrücke, die wir deutlich wahr
nahmen. Dann aber ſtob er verſehen
mit dem Steckbrief einer Liebenden auf
und davon und entſchwand bald unſeren
Blicken.

Ja, und mir blieb gerade noch Zeit, Urſel
zu umarmen und zum Bahnhof zu rennen.
Na, und dann ſind wir ja nach Frankreich
geflogen, ſpäter wieder hinauf nach Narvik
und haben uns viele Monate den eurv-
päiſchen Wind um die Ohren wehen laſſen,
und es gab überall ſchrecklich viel zu tun.
Natürlich hätte ich auf Urlaub fahren kön
nen, aber als ich an der Reihe war, kam
ein Kamerad verwundet vom Feindflug
zurück und ſpäter ich hatte den Urlaubs
ſchein ſchon in der Taſche kam das Kom
mandöo nach dem Süden, und ich hab' den
Urlaub alſo zweimal ausgeſchlagen. Na,
und wie wir nun mit dem Schiff ichhatte die Leitung eines Materialtransports
übernommen nath ſonnenüberglänzter
Jnſel fuhren, da ereignete ſich etwas Wun
derſames. Es war in der Mittagszeit, ich
rakelte mich auf Back in der Sonne und
dachte an meine kleine Frau Urſel. Und
wie es mir da mit leiſer Sorge einfällt, daß
ſeit unſerem Abſchied am Waldesrand gut
an die neun Monate ins Land gegangen
waren, da flaättert doch ſo ein bunter Falter
übers Deck und ſetzt ſich dicht vor mir auf
die Reling nieder. Wippt mit den Flügeln,
putzt ſich und trägt bei Gott auf den
weit entfalteten Schwingen das Reiſeviſum
vom Mai des vorigen Jahres, den Steck

brief einer großen Liebe, gezeichnet von
Urſels lieber Hand.

Und in dem Augenblick, als er ſich drei
mal bedächtig um ſich ſelbſt dreht, dann
ſchnell auffliegt, um Jtaliens blaugebirgige
Küſte anzuſteuern, in dieſem Augenblick
tritt der Junge aus der Funkbude und
ſchwenkt ein Telegramm. Der Kapitän auf
der Brücke nimmt es ihm ab. wirft einen
Blick darauf und reicht es unſerem Zahl-
meiſter, der da oben bei ihm ſteht. Ja, und
dann iſt es wie ein Blitz in mir; ich ſtehe
auf und trete an die Brücke. „Herr Zahl-
meiſter“, ſage ich ganz ruhig, „darf ich wohl
um das Telegramm bitten?“

Der Zahlmeiſter ſieht mich verwundert
an: „Ja,“ ſchreit er aus hetſerer Kehle, „ja,
Mann, wer ſagt Jhnen, daß es für Sie
iſt

„Das kann ich nicht erklären, Herr Zahl
meiſter!“ antworte ich.

„Sie ſind ja der reinſte Klabautermann!“
entgegnet er und reicht mir das Papier.
Die Kameraden, die da umherſtehen, ſchauen
neugierig auf uns, und der Zahlmeiſter
fragt freundlich „Na, etwas Gutes,Mann?“

„Ja,“ erwidere ich ſtill, „ein Mädel!
Mutter und Kind geſund!“

„Ha, ha, ha,“ wendet ſich der Zahlmeiſter
an den italieniſchen Kapitän, „ſo ein Glücks
e ein Mädel!“ „Ein Mädell“ruft der Koch, der auf der Schwelle ſeiner
Kombüſe ſteht, und „ein Mädel“ ſchreien
die Kameraden im Chor: „Ein Mädel,
ahoi!“ Nun weiß es ſchon das ganze Schiff,
und ehe ich zur Funkbude kann, umringen
ſie mich, und der Kapitän ſchleppt mich zur
Bar, wo ich doch in dieſer Stunde zu gern
noch ein wenig mit mir allein geweſen wäre.
Denn Gott hatte mich angeſprochen, und es
war die ſchönſte Stunde meines Lebens!

mit Bayern Württemberg in Bamberg undBerlinBrändenburg Mittelrhein in der Rielgt

hauptſtadt. Jm Gewichtheben tragen Polizei Wien
und RSG Neuaubing ihren Rückkampf zur Mann
ſchafts Meiſterſchaft in Neuaubing aus. Jm

Boxen
beſchränken ſich die Veranſtaltungen nach der Abſage
des Titelkampfes Lazek Kölblin auf Amateur
kämpfe. Eine NordmarkStaffel mit verſchiedenen
Meiſtern weilt bei Eintracht Hannover, und die
Auswahl vom Elſaß trägt in Wien einen Freund
ſchaftskampf aus. Der

Rennſport
hat mit dem Union- Rennen im Werte von 50 000
Mark eine wichtige Dreijährigenprüfung auf der
Karte, die für den Deutſchland-Preis in Hambur
von größter Bedeutung iſt und die Spitzenpferde
des Dreijährigen-Jahrganges geſchloſſen vereint,
Weitere Galopprennen finden in Frankfurt a. M.
Hannover, Horſt-Emſcher, Königsberg und Wien
ſtatt. Unter

Verſchiedenes

ſtehen die Kegler-Meiſterſchaften auf Schere in
Wuppertal, der Fechtſtädtekampf Hamburg Berlin
in Hamburg, die Ruder-Regatten in Breslau und
Magdeburg ſowie die internationalen Frauen
Schwimmkämpfe zwiſchen Holländerinnen und
Däninnen in Kopenhagen.

Ruderregatta in Magdeburg. Für die Magde
burger Ruderregatta am kommenden Sonntag liegt
jetzt das Meldeergebnis vor, das ganz hervorragend
iſt, da ſich 350 Ruderer aus Mitteldeutſchland und
Berlin ein Stelldichein geben werden. Die Renn
ſtrecke liegt auf der Elbe in Höhe der Roten
hornſpitze.

Ein Jugend-Boxländerkampf zwiſchen Deutſch
land und den Niederlanden wird für den 14. Juni
in Hagen vorbereitet. Jn der Mannſchaft der 99.
ſtehen mit Schiems (Gebiet Düſſeldorf), Engel
(Mittelelbe), Hoog (Weſtfalen), Bihler (Württem
berg), Garz (Mittelelbe), Holzapfel (Köln-Aachen)
und Hambloch (Köln-Aachen) ſieben deutſche
Jugendmeiſter.

Kleines Feuilleton
Von den Univerſitäten. Der Lehrſtuhl

ſür Phyſikaliſche Chemie iſt unter Ernen-
nung zum ao. Profeſſor in der Naturwiſſen
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Jnns
bruck dem außerplanm. Profeſſor Dr. Karl
Angelo Knorr übertragen worden. Der Or
dingrius für öffentliches Recht an der Uni
verſität Leipzig, Prof. Dr. Hans Gerber,
wurde in gleicher Dienſteigenſchaft an die
Univerſität Freiburg i. Br. berufen. Der
Dozent für Jnnere Medizin und Luftfahrt
medizin an der Univerſität Greifswald, Dr.
med. habil. Fritz Brauch, wurde zum außer
planmäßigen Profeſſor ernannt. Zum
außerplanmäßigen Profeſſor wurde an der
Univerſität Leipzig der Dozent für Pſychia
trie und Neurologie Dr. med. habil. Ger
hard Schorſch ernannt.

Verleger Dr. F. Oldenbourg geſtorben.
Am 31. Mai verſchied in München der Mit
inhaber der Münchener Verlagsbuchhand
rn R. Oldenbourg, Dr. Friedrich Olden
vurg.

Neues Theater in Luxemburg. Die Stadt
verwaltung Luxemburg hat ſür die Ent
wurfsbearbeitung eines Theaters in Luxemburg, das als bedeutende deutſche Kultur
ſtätte im Weſten des Reiches errichtet werden
ſoll. ſowie für die Durchführung weiterer
Monumentalbauten eine Ausſchreibung er
laſſen.

Zeitungskatalog 1941. Seit 1924 erſcheint der Zeitungs
katalog des Reichsverbandes der deutſchen Werbungs
mittler, der für den Berufsſtand der Werbungsmittler
ein unentbehrliches Werkzeug in der täglichen Arbeit ge
worden iſt; nicht minder geſchätzt iſt er im weiten
Kundenkreis. Wie immer, wurde bei der Ausgabe 1941
auf abſolute Juverläſſigkeit aller im Katalog enthaltenen
Angaben größter Wert gelegt. Die Zeit erforderte ſedoch
auch eine Rückſichtnahme auf die Lage der Papierwirt
ſchaft, es wurden nur die wirklich erforderlichen Ver
zeishniſſe gebracht. Selbſtverſtändlich ſind die Zeitungen
und Zeitſchriften der neuen deutſchen Gebiete im Oſten
und Weſten in den Hauptteit eingegliedert worden. Ge
ſondert aufgeführt wurden die deutſchen Zeitungen und
Zeitſchriften in den beſetzten Gebieten

Tone rie ferager konnt
Oh, Mutti tet das Buch von der »Matzenae schon da, das ging aber schneſſt Jawohl,

Claus und Rena, ihr habt recht, aber ansehen dorſt ihr euch die entzuckendes

Kinderbildchen nur, wenn ihr mir versprecht, ganz Vorsichtig zu sein, weil es

ein kleines Kostbares Buch iet; denn ihr müßt wissen nicht nur Maizena ist gut

sondern auch die Ratschlage sind wertvoll, welche die Matgena- jeder Mutti

durch dieses Buch gibt. Also nochmals Claus und Rena, seid artig und zanket euch

nicht, denn ich will das Buch audr Tante Grete zeigen, damit sie sich

auch die Briefe eines Arztes an seine Tochter bestellen kann, weil

sie ja auch Zucker vor das Fenster gelegt hat für den Klapperstorch.
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Büdo-Luxus Schuhcreme
Büdo-Steinbock Ledertett

Ooe Nams B D 0 vervurge zuallta
Bado- Werk Wolfgang Schott Chem. Fabrik, Schwenntngen d

Kraftahrer
f. Dieſel Laſtwagen

ſofort Evtl.auch Aushilfe.

Glückauf
Kohlen Kontor,

Halle (Saale),
Verl. Königſtraße,

Aufwartung
freitags oder ſonn
abends geſ. Mehl
hofe, Schwetſchle
ſtraße 40, part.
Tagesmädchen
ſofort geſucht. Hoff
mann, Kl. Ulrichſtraße 27.

Alt. Thür. Bahnhof

Komplette

Taschen-
lampen

eingetroffen

ſnöller
beipaiqer Str. Möllerhaus

Tüchtiges

Mädchen

Wir suchen zum möglichst sofortigen Eintritt

EINE STENOTYVPISTIN
(Stlbenzahl 120 150)

ferner

für Geſchäftshaus
halt geſucht.

Frieſenſtraße 15
(Laden).

für einige Stunden

Laufhurshe e h

Drulo eighwachs
e e e h reharnäck gen

n. Hä
am Tage geſucht.

Fritz Hoof, Möblierte
Wohnung, 2 Zim

Das richtig Gemischte

chmeckt gut auch

Fräuleln
oder junge Frau
für Büfett geſucht.

Schneidormeiſter,
Sophienſtraße 4.

mer, mit Kochgele
genheit, in Halle ob
Umgebung von EheEINE STENOTYPISTIN Zapfer Gilpenhaus n h

St. Nikolaus, Hind ge Seauch Anfängerln] geſucht. Gildenhaus Gr. Nitolaiſtraßa, Wriſten n an
St. Nikolaus, Zuſchr. RA 11 914 neben ein

z 3 8 Ni ſtr. MRNZ, Ha ch en.die zu encleren Büroerbeifen mit herengezogen St. Aitotaiſt raße Wag van
wird. Angebote mit Gehalfs forderung erbefen an Zimmer,e gut möbliert,Gustav Schuara G.m.b.H. eberufstätigem heEllenb urg- O gr. heſſht AnTätige Beteiligung e e3. Halle.

an geesundem Unternehmen sucht
erfahr. älterer Kaufmann mit Zimmer t
15 20 000 B. Angeb. unter Kth gent
2 3844 an Anzeigen- Vermittlung zimmer, ab ſofortDie MUBASG -fellt ein: Gesunde, arbeifsfreudige freuen Dankhoft, Sehwelsehkestraße 1. von höherem Se

l Alfer zwischen 21 und 42 Jahren mit i Merse e aburg, Ammendorf, Halle-Säch, Leuna oder Geiselſel als Buchhalter ſgleinangeigen di en
bilanzſicher, ſucht

RNebenbeſchäftigung.
Schaffnerinnen,

Schaffner
Bahnunterhaltungsarbeiter

Werkstatthilfsarbeiter e t 1. Juli SteinbachS geg
wir für Angestellte unserer Firma 5 bisSchriitl. Meldungen mif selbsfgeschriebenem Lebenslauf an eig

gut möbl. Zimmer

in die Mferner lalſch cellche

TmniBiete 4 Zimmer
Wohnung Walter

6 Zimmer
wohnung. Angebote
K 9265 MNZ, Halle,
KleinſchmiedenMerseburger Uberlandbahnen Akfliengesellschaft

Ammendorit (Saalkreis). Angebote mit Preis sind an die Wohnungs
Personal Abteilung der tauſch

ſ. Küch nd 3 ZimHütergeuttche Hatona! Lettunn e hen An

ichten. 2 Zimmer geVerhelrat. Melker a genFür die Erledigung buchhalte-
rischer Arbeiten, insbesondere für

Zinsabrechnung
suchen wir möglichst sofort eine

od. led. Melker zu 20 Milehkühes stellt ein
Sennemann, Plötr, Ruf 234, Amuendort.

Mädchen oder madhaängige krau

L 1369 MNZ, Halle.
Zum 15. Juni

Atääet, Zier seit Stnovking gGröße 48, eeen Lokomobile
oder Elektro- Motor (32380 V.) zumü i i kaufenörxor en Arbeite tig zu verkauſetachtige männliche od. weibliche en tiührien von Sekretärin gesucht. DaW. z motorrag Beſichtigung Sonn Antrieb eines Druscheatzes mit Stroh-

ſeckelstraße 24. 200er, ſteuerfrei, al Pelzmantel 100 eem, 2 Gaänge, zwiſchen 40012 bresse (30 Zir. Std. Leist. NäheAushlifs- Kraft Angebofe mit Preis unter N 137] teres Modell, in elegante Naturfarbe, 4 Uhr. Freitag, Am Haſſe S. zu kaufen oder zu leihen
gut. Zuſtande, ver Kalb in Braun, Gr 290, RM, ſoſort mendorf, Halleſche gesucht. Zustands- u. PreisangeboteSuche z. baldigen Antritt junges, ehrliches on die MNZ, Halle (Saale)onate. Angebote kauft Hohenweide 4, verkauft Forſter lieferbar. Str. 55 (Schützen unter G 1566 an die MNZ, Hallese 3 nen b. nes denen ner Weg 11. ſtraße 2 III l. haus)unter B 13 J a für Molkerei-Haushalt. Frau Marie Fried- Friſfz Dauer Worich (Molkerei), Werlitzsch b. Schkeuditz VvarmwaſſerPost über Deliizsch. J Halle, ſpeicher kleiner, gutethalten, gut erh., sucht

Max Sehuit-
Leipz. Str. 56

Küchenherd Schrelbwaschire
Merſeburger Str. 23 verkauft. verk be etwa 80 em lang,

ſichtigen ze nern taufe fuchtGuterhaltene raße i. n a hen
Betten Kinderwagen Halle.

mit Aufl., Metall aguterhalten,

Aeltere, zuverlässige

Hausgehiifin
oder Fräulein

Hausgehilfin
erfahren in allen Hausarbeiten, Welundenxinderlieb, für sofort oder später
gesucht. Angebote unter W 1350
an die MNZ, Halle Saale.

Kasslererin
gesuchf.

Peizhaus Kisbein
Leipziger Sſtehe 97.

Tüchtiges Mädchen
über 20 Jahre, findet Dauer-
ſtellung mit Familienanschluß.

Gaststätie Zur Post“
Otto Damasch
Halle-Wörmlitz.

Friseurin
gesucht. Angeb. an Max Böhle,ßöhlen, Kreis Leipzig. Post
fach 14.

Lauffunge
kür den ganzen Tag eytl. auch halbe
Tage sofort gesucht. Böning, Adoll-
hifier-Ring I7.

2 Arhbeiterinnen
zum Flaschenepülen gesucht.

Aanar Brehmer acht. Kann Schulze

Grote Märberstraße 11.

gesucht.

und Zweltmädchen
evtl. Anfängerin, für sofort oder später

Vorzustellen Leuna/Krs. Merse-
burg, Hindenburgstraße 149.

Hausgehilfin
f. halbe Tage, außer
ſonntags, nicht un-
ter 17 Jahren, ge
ſucht. Keildel, CEe
cilienſtr. 12.

Mädchen
oder Frau zur ſelb
ſtändigen Haushalt-
ſührung bei berufs
tätiger Dame mit
zwei Kindern (9 u
12 Jahre) wegen
V eiratung mein.
jetzigen Mädchens
zum baldigen An
tritt geſucht. Frau
Langguth, HalleS.,
Mühlweg 4.

Tüchtiges
Mädchen, für Haus
halt und Privat
garken, für ſofart
oder ſpäter geſucht.

Taggeſelle, HalleS.,
Frauenhoferſtr. 5,
Ruf 347 75.

fleißiges, ehrliches,
15-16jähriges, für
Haus und Garten
arb. geſucht. Rothe,
Goſeck, Kirchgaſſe 3,
über Weißenfels.

Aufwartung
ſucht Küpper, Seebe
ner Straße 57.

J. Juli oder ſpäter

Hausgehilfin
erfahren in allen
Hausarbeiten, für

geſücht. Dr. Freis
leben, Halle, Kron
prinzenſtr. 18 E.

Stütze
mittl. Alters, ſau
ber, zuverläſſig, in
Küche und Haus
halt erfahren, ſucht
alte Dame z. 1. Juli.
Meldungen Frau

Caſpar, Blumenthal
ſtraße 13.

Aufwartung
für einige Tage in
der Woche vormit
tags ſofort geſucht.
Miowſky, Cecilien
ſtraße 99.

krledrich Becker 4 Co.

Metallwarenfabrik

Metallgieberei

Halle (Saale)
Kleine Brauhausstrahe 11 Ferntut 36052

Speziolität:
Lejohtmetallgus

Rockſchneider
guter, anch Meiſter,
der einige Stücke
mitmacht, ſucht H.
Schulz, Brüderſtr. 11

Mädchen
junges (auch Pflicht
jahr), für meinen
Haush. geſucht. Zu
ſchriften Kl 1370 an
MNZ, Halle.

Hanusgehilfin
15—-18 Jahre, ſo
fort geſucht. Karl
Giebler, Saalwer
derſtraße 8.

betten, Auszieh
tiſche, Plüſchſoſas,

Schränke uſw.

gutes, derbes
Sofag.

Möbel Schmidt,

Dachritzſtraße 7.

Rotfuchs
neuwertig, verkänf
lich. Ranniſche Str.
1, I, rechts.

Schuhtauſch
Biete: neue, eleg.
weiße Leinenſchuhe,
Größe 38; ſuche
Schuhe Größe 37
Zuſchriften K. 926
MN8, Halle, Klein
ſchmieden.

Rolleiflex
Photoapparat, 0X6,
zu verkauf. Forſter
ſtraße 2, III, lints.

Geſchäfte

Kchredergarte

in oder bei Halle
gegen Kaſſe zu kau
fen geſucht. Angeb.

H 1367 MNZ, Halle.

Grünlſtüche

od. Schredergarten-

Wellenſittich
blanex, 1. Pfingſt
feiertag entflogen.
Scharfe, Elſa Brand
ſtrömStr. 1824a

Hühnerglucken

vier, mit Küken,abzugeb. Geflügel
handlung Härtel,
Mansfelder Str. 59,

190. Abſatz

veranſtallung

in Könlgsberg (pr.

am 24./25. Juni 1941
Angemeldet ſind:

Kalthlut Arbeitspferde (érmländer),

Reithalle der früheren
Küraſſierkaferne
am Wallring

Smoking, henigae Adler 7
tragen Lederjgcke,
gr., ſchlanke Perſon,
zu verkauf. Merſe
burger Str. 54, III,
links
Fußballſchuhe
Gr. 40; HJ.-Man
tel; 1 helle Som
merhoſe; 1 Kna
ben Strickjacke, zu
verkauf. Neumann,
Bernburger Str. 18

Frack
faſt neuer, preis
wert zu verkaufen.
Lutze, Krukenberg
ſtraße 7.

em.
Elektrokarren
gebraucht, guterhal
ten, zu kaufen ge
ſucht. Angebote O
1312 MRNZ. Halle.

Knaben
oder Herrenfahrrad,
guterhalten, zu kan
fen geſucht. Fern
ruf 336 27.

Reiſe
Schreibmaſchine,

guterhalten, zu kau

Schrelbmoasch., kauft
Rahka- Vertrieb
beiprider Str. 70,71

Babyjäckchen
gefunden. Eichner,
Röntgenſtraße 1.

klebmmiecher

Kühchranl

gebraucht oder neu,

für 500 Liter, zu
kaufen geſucht. Zu
ſchriften F 1365 an
MRNZ, Halle.

Kinderdreirad
gebr. z. kauf. ge
ſucht. Zuſchr. R522
MR3, Halle, Rie-
beckplaß.

Tandem
zu kaufen geſucht.
Angebote E 1364
MRNZ, Halle.

Zweiſitzer
Faltboot zu kaufen
geſucht. Zuſchriften
K 9262 MNg, Halle,
Kleinſchmieden

Küchenherd
weiß, geſucht. Go

5. man, Lange Str. 9,
Ruf 311 75.

bringt hhnen die Ver-

Kinder
Trachtenjacke am 1.
Pfingſttag Alte Leip
ziger Chauſſee ge
ſunden. Gegen Un
koſt. abzuhol. Bruck
dorf, Adolf-Hitler
Straße 5, bei K.
Pfeifer

Reſerverad
Gr. 326, Straße
Höhnſtedt- Neehau

ſen am 4. Mai 1941
geſund. Abzuholen
Ortspolizeibehörde

Höhnſtedt.

-„crCF

Denkmals
Jnſchrift. auf Fried
höfen fertigt an
Rob. Barthel, Stein
metzmeiſter, Artern,
Salzdamm 37.

Damenrad
gebrauchtes, zu kau
fen geſucht. Ange
bote u. 383 MRZ

lAgentur Könnern.

----222T2E 5432 JaFernruf 253 16.

Kleinanzeigen Futterſchwein
z zu verkaufen.in die „MNg Kurie Reuv.

jüöngung ihrer füße!

Die bewährte

böeitigt zuverlässig
und schnell Mühner-
augen und Hornheut.

Zuchtſtuten, ein und zwehäßrige

Sohlen und Abſagfohlen

Zeitfolge: Dienstag, den 24. Juni 1941:
15 Uhr Muſterung u. Prämtiierung der Arbeits
pferde, Zuchtſtuten und Fohlen.
Mittwoch, den 25. Juni 1941: 9.30 Uhr Vor
führung, anſchl. etwa 10.30 Uhr Verkaufsbeginn.

Reihenfoklge: Arbeitspferde, Zuchtſtuten,
Zweijährige, Einjährige und Abſatzfohlen.

Zum Erwerb von Nutzpferden ſind Dringlichkeits
beſcheinigungen erforderlich.

Auskünfte ſind ſchriftlich anzufordern beim
Oſtpr. 6tuthuch für ſchwere Arbeitspferde

E. V. Khnigsberg (Pr.), 6chubertſtr. 15

Fragen Sieilmmerwieder nach, einmal
wird das Gewünschte
doch eingetroffen sein.

Ab Sonnabend

7. Juni ethalien wir
frische Transporfe
schwere und mittelW u schwere

Alles, was Du brauchst im Hause, Arbeitspferde
sowie eine Auswehl erstklassigerauf bei Hempelmann Krause. nei Und Wagenpterae

alle (Saale), Hleinschmieden 5.
Louis Stephan 4 Co.

Megenbeg e

ſiege dann

fußcreme, Pucder
und Bach

Ruf 280 89
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Roke Feuer über Alexandrig
Bomben ſchwerſten Kalibers auf Englands Heldepoks

Von Kriegsberichter Anton Dietz
6. Juni (PK.) Alexandria iſt das

tel. Hinter unſeren zum Start rollenden
daſchinen ziehen breite, dichte Staub

ſchwaden her. Bald ſchweben wir über das
weite, endloſe Meer, das ſich hier nach
Süden bis dicht an den Flugplatz heran
ſchiebt. Schwer heben ſich heute die
Maſchinen vom Boden ab. Schwerfällig,
trotz des bereits ausgeworfenen überflüſſi-
en Ballaſtes. Kein Wunder! Bomben
chwerſten Kalibers hängen unter

dem Leib, und Bomben füllen die Schächte.
Viele, viele hundert Kilometer ſind zurück
zulegen, denn weit entfernt liegt das Ziel,
liegt Alexandrigag! Die Dämmerung bricht
herein. Der aufkommende Mond erleichtert
die Sicht. Plötzlich meldet der Funker: Land
voraus! Weit vorn blitzt es weiß auf
die Küſte. Augenblicke ſpäter hängen wie
kilometerlange Lichtarme Scheinwerfer am
Himmel. Sie ſchneiden ſich und greifen
ſuchend umher. Das Donnern der Motoren
hat den Feind auf den Plan gerufen. Bald
miſchen ſich in das Spiel der Lichter auch
die erſten Mündungsfeuer mittlerer und
ſchwerer Flak. Wie beſeſſen feuert ſie und
legt einen breiten Sperrgürtel um das
Ziel. Es ſchreckt nicht es iſt ein im An
griff ſchon gewohntes Bild.

Den Verſorgungsanlagen des
Rieſenhafens gilt es heute. Dicht an
dicht breiten ſich Lagerhallen und Oeltanks
am Hafen von Alexandria aus, die Speicher,
aus denen die Flotte Seiner Majeſtät im
Mittelmeer ihr wichtigſtes Lebensgut, den
Brennſtoff, nimmt. Die erſten Maſchinen
werfen ſchon Brandbomben! Dann eine
rieſige Detonation, ein Flammenkegel bildet
ſich, ein Rieſenbrand iſt entfacht und dient
fürderhin als beſte Zielanweiſung. Und ſo
fallen Bomben auf Bomben. Wie ein großer
ſchwarzer Schatten huſcht unter dem Leib der
Maſchine ein Rieſenkoloß hinweg und raſt
mit ungeheurer Geſchwindigkeit in die Tiefe.
Meter höher ſpringt das Flugzeug. Feſter
als vorher liegt die Hand des Flugzeug
führers am Steuerknüppel, um den Schock
abzufangen, den die plötzliche Erleichterung
des braven Vogels bewirkt. Und wieder ein
Treffer da unten. Der Bordmechaniker
ſchreit es mit überſpringender Stimme
durchs Bordmikrophon. „Abdrehen!“ fügt
der Kommandant der Maſchine hinzu. Auf
Heimatkurs!

Nach Kreta hat Alexandria, die
engliſche Baſtion im Oſtmittelmeer,
erſten derben Schlag erhalten.

große
ihren

Minen an deutſchen Soldakengräbern
Engliſche Gemeinheiten Wie Fallſchirmjäger kämpften und ſtarben

Von Kriegsberichter Erwin Bischhaus
6. Juni. (PK.) Jn den Morgen

ſtunden des 29. Mai haben deutſche Fall
ſchirmjäger nach ſchwerem Kampf die Stadt
und den Flugplatz Heraklion genommen.
Der Kommandeur marſchiert an der Spitze
ſeiner Männer zum Flugplatz ab und in die
Hauptſtadt Heraklion ein. Unſere Männer
durchſuchen die in der Gegend ſtehenden
Häuſer. Jn einem finden wir fünf unſe-
rer Kameraden völlig erſchöpft auf.
Alle ſind verwundet. Seit dem erſten
Einſatztag, alſo über eine Woche, liegen ſie
hier und haben mit Hilfe ihrer Sprung
verpflegung und Waſſer, das ſie im Hauſe
vorfanden, durchgehalten. Gegenſeitig
haben ſie ſich verbunden und ihre Stimmung
hochgehalten. Wir ſtehen vor einem der
vielen unbekannten Beiſpiele der hohen
Kameradſchaft des Krieges. Dieſe Männer
konnten ſich mit ihren zum Teil ſchweren
Verwundungen nicht zu uns durchſchlagen,
zumal ſie in nächſter Nähe der Engländer
lagen. „Wir wußten es, daß ihr kommt“,
ſagt einer zum Stabsarzt, der ſofort für die
erſte Hilfe ſorgt.

Auf dem Flugplatz ſehen wir die Wucht
der Bombenangriffe. Die Kaſernenanlagen
ſind zum größten Teil zerſtört, und die auf
dem Flugplatz befindlichen Maſchinen ver
nichtet. Griechiſche Gefangene ſagen aus,
daß die Engländer mit Transportern, die
im Schutze der Dunkelheit dicht vor

Heraklion Anker geworfen haben, in der
Nacht geflüchtet ſind. Mit Ruder- und
Fiſcherbooten haben ſie ſich an Bord dieſer
Schiffe begeben, um den Verzweiflungs
kampf mit den Fallſchirmjägern aufzugeben
und den berühmten engliſchen Rückzug an
zutreten.

Beim Herantreten an ein Grab, in
dem gefallene deutſche Fallſchirmjäger bei
geſetzt ſind, gibt es eine Exploſion.
Zwei Kameraden werden verwundet. Wir
ſtellen feſt, daß die Engländer in gemeinſter
Weiſe rings um die Grabſtelle
Tellerminen gelegt hatten. Gibt es
wohl eine größere Gemeinheit? Der
Gegner weiß genau, daß es die Kamerad-
ſchaft erfordert, ſofort an die Gräber der ge
fallenen Kameraden heranzutreten, um feſt
zuſtellen, wer dort begraben iſt. Unſere
Pioniere ſäubern das Gelände und beſeiti-
gen in wenigen Stunden Hunderte von
Minen. Aus dem Gefängnis der Stadt
Heraklion können wir abgeſchoſſene und
notgelandete deutſche Flieger und Aus
landsdeutſche, die man ſchon ſeit Wochen
dort eingeſperrt hat, befreien. Die Freude
und das Händeſchütteln dieſer Deutſchen
nimmt kein Ende.

Am Weſtrand der Stadt, wo Teile
unſerer Kampfgruppe abgeſprungen ſind,
ſtehen wir tief erſchüttert vor den Leichen
der Kameraden. Wir waren uns von vorn

Heraklion nach schweren Kämpfen in deutscher Hand Aufn.: PK.Biſchhaus

Deutsche Fallschirmjäger in Heraklion, das in harten Kämpfen genommen wurde

herein klar, daß der Kampf auf Kreta für
uns Fallſchirmjäger nicht leicht ſein würde.
Churchill hatte wenige Tage, bevor wir
landeten, im Unterhaus erklärt, daß Eng-
land um den Beſitz Kretas auf Leben und
Tod kämpfen würde. Die Schwere des
Kampfes ſchreckt deutſche Soldaten und am
wenigſten die Fallſchtrmjäger nicht zurück.
Mit tiefer Ergriffenheit ſind wir mit
Bergungskommandos jetzt unterwegs, um
die weitere Umgebung von Heraklion nach
Vermißten abzuſuchen und die Kameraden
zu beſtatten. Auf dem Flugplatz von Herak-
lion werden wir für alle unſere Tapferen
eine würdige Ruheſtätte ſchaffen.

Jm Laufe des Tages trafen der Chef des
Generalſtabes der Luftflotte, General der
Flieger Jeſchonnek, und Generaloberſt
Löhr in Heraklion ein und ließen ſich

vom Führer der Kampfgruppe Oſt eingehend
Bericht erſtatten. Die Generale ſprachen der
tapferen und einzigartigen Leiſtung, die die
Kampfgruppe Oſt vollbracht hat, die höchſte
Anerkennnung aus. Die Hakenkreuzflagge
weht über Kreta. Der todesmutige Kampf
unſerer Fallſchirmjäger hat Deutſchland in
den Beſitz des ſtrategiſch wichtigen Boll
werkes im öſtlichen Mittelmeer gebracht.
Von hier aus werden unſere Bomber die
Küſte Aegyptens, den Flottenſtützpunkt
Alexandrien und den Suez-Kanal über-
wachen. Nach Dombaas, Narvik, Eben-
Emael, Rotterdam und Korinth wird nun
eine weitere Seite in das Heldenbuch der
Fallſchirmtruppe eingeſchrieben werden und
der deutſchen Jugend für alle Zeiten als
leuchtendes Vorbild dienen.

Aus Plock wurde Schröktersburg
vk. Zichenan, 6. Juni. (Eig. Meld.) Eine

große Anzahl der bislang in den eingeglie
derten Oſtgebieten noch üblichen Ortsnamen
aus polniſcher Zeit iſt durch Erlaß des
Reichsminiſters geändert worden. Durch
dieſen Erlaß haben auch die Kreisſtädte
des Regierungsbezirkes Zichenau deutſche
Namen erhalten. Fortan heißt das bis
herige MlawaMielau, Makow- Mak
kein, Oſtrolenka-Scharfenwieſe,
Plonſk-Plöhnen, Plock-Schrötters-
burg, Puültuſk-Oſten burg und Schirps
Sichelberg. Bei Zichenau bleibt es bei
der üblich gewordenen neuen Schreibweiſe.
Jn dem Stadtnamen Schröttersburg wird
nun für alle Zeiten die Erinnerung an den
ehemaligen preußiſchen Oberpräſidenten
Friedrich Leopold Freiherrn von Schrötter
lebendig bleiben, der ſich in den Jahren 1795
bis 1807 große Verdienſte um das ſchon da
mals als Neuoſtpreußen deutſch geweſene

Land zwiſchen Weichſel und Narew erwor
ben hat.

Gewalkverbrecher hingerichtet
Berlin, 6. Juni. Am 6. Juni iſt der in Leipzig

Stötteritz geborene Willy Stein hingerichtet
worden. Stein, ein vielfach vorbeſtrafter gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher, hat nach Verübung zahl
reicher Einbrüche unter Ausnutzung der Ver
dunklung einen Raubüberfall ausgeführt.
Bei ſeiner Verhaftung griff er einen Polizei
beamten mit der Piſtole an.

S Jc

Pomaon aus on S W
22. Fortſetzung

Es gibt drüben lockere Arten von Ehen,
grübelte Wolf an einer dieſer kurzen, ange
pflockten Gedankenleinen, aber irgendwie
gehören die beiden natürlich zuſammen
und ſind doch irgendwie auch wieder ge
trennt. Sie ſind nicht Filmreporterin und
Aſſiſtent, wie man zuerſt geglaubt hatte. Es
gibt eine Unterordnung des Mädchens unter
dieſen Brooks. Er hatte ihr befohlen, abzu
reiſen aber ſie blieb Und Wolf
Hammer lehnte in ſeinen ungeordneten und
zu wenig weitreichenden Gedanken jetzt wie
der ſeine Stirn in Margeries Hand, wie
vorhin. Dieſe Erinnerung tröſtete ihn, und
er gewann daraus den Entſchluß. Margerie
kurzerhand zu fragen. Er war plötzlich mit
ſeinen Füßen auch minder ſtark an den Bo
den gefeſſelt, und ſeine Kehle war immer
wieder mit Luft zum Sprechen gefüllt
„Margerie ſagte er.

„Der Apparat tickt!“ ſchrie Pauly und
ſprang mit einem Satz an den Tiſch. Er
hielt das ſchmale, in Schlingen nachrückende
Papierband loſe zwiſchen den Fingern.
„Gebt doch mal Licht!“ bat er.

Boyl nahm eine Kerze und ging damit
an Wolf vorüber. Plötzlich blieb er ſtehen.

„Na, geben Sie ſchon heel!“ ermunterte
Pauly ihn.

Boyl lauſchte Man ſpürte ein leiſes
Rollen im Fußboden. „Ein Zug?“ zwei
felte Boyl.

Mortimer riegelte die Tür auf. Wolf
trat in die Nacht.

Es regnete nicht mehr. Zwei klare Lich
ter glitten dort drüben heran. Die Schienen
trugen einen leiſen Lärm herbei. Ein
hackender Pfiff. „Das iſt in der Tat ein
Zug!“ hörte Wolf ſich ſprechen.

„Dann kann es nur der mee den Flücht
lingen ſein“, ſagte Mortimer.

Es war wirklich der Zug mit Nerlikon
und Frau Lucienne, mit den Koffern des
toten Duval, mit Kirſch und Kauls, den
Weißen aus dem Ort, mit Amers und

ſeinen ſchwarzen Mädchen Aber die
Dieſellokomotive zog die Reihe der Wagen
nicht in den Bahnhof hinein, ſondern ſie
ſchob ſie. Das erweckte den Eindruck, die
herbeirollenden Wagen würden von einer
unſichtbaren Hand herangeſchoben, von
einem Willen, der keine Flucht zulaſſen
wolle.

Der Zug fuhr recht ſchnell, aber er
e zweihundert Schritt vor dem Bahn

of.
Vom erſten Wagen ſprang ein Mann

herunter. „Hallo!“
„Was gibt es?“ rief Mortimer.
„Sind Sie da, Hammer?“ fragte die

Stimme.
„Gewiß!“ antwortete Wolf. „Warum

ſtoppen Sie denn
Die Stimme antwortete nicht. Der Zug

fuhr wieder an und hielt vor den Baracken
der Station.

Auf dem Trittbrett des erſten Wagens
ſtand Kauls. Er ſtieg ab und trat zu Wolf.
„Jch war es, der rief“, erklärte er lächelnd.
„Jch ſollte feſtſtellen, ob Sie noch leben,
hier!“

„Vielen Dank!“ ſpottete Mortimer. „Wir
leben ſo gut, daß wir ſchon nicht mehr an
Sie dachten.“

Mit einer Handlampe kam Nerlikon. Er
lächelte verlegen. Sein Anzug war zerknit
tert und verſchmiert, und ſeine Augen lagen
in tiefen Höhlen. „Wir ſind nicht durch
gekommen. Hammer!“ berichtete er. „Es
war beim beſten Willen nicht möglich. Zwei
hundert Kilometer oſtwärts hinter den Wa
baſchibergen hat der Regen die Strecke
unterwaſchen Man müßte erſt arbeiten
laſſen dort, neue Schwellen unterziehen, die
alten neu betten und verſchrauben

Wolf nickte. Er war plötzlich müde und
ſatt. Er dachte flüchtig an Margerie Dob
ſon und ſagte ſich, daß er ſeit ein paar
Minuten völlig allein in dieſem Durchein
ander ſtehe, das immer ſchlimmer zu werden
ſcheine. Es iſt zweckloſer Betrieb, alles das,
dachte er.

„Es hat hier beſſer gegangen, als ich an
nahm“, bemerkte Nerlikon leiſe. „Sind Sie
nicht angegriffen worden?“

„Wir haben ſelbſt angegriffen!“ ſtieß
Wolf hervor. „Die Schwarzen haben die
Häuſer geſtürmt, und wir haben ſie wieder
hinausgeworfen. Es gab eine Schießerei
auf dem Feld. Die Bohrtürme ſtehen, und
Peterſen iſt verwundet

Nerlikon duckte ſich und nickte verloren
mit dem Kopf. „Jch kann mir vorſtellen,

daß Sie wenig Luſt haben, uns aufzuneh
men, Hammer,“ klagte er.

Wolf fühlte ſich zuſammenfahren, und
was ihn ſo erſchreckte, war: Daß Nerlikon
die Wahrheit ſprachl Er ſpürte, daß er den
Zug tatſächlich als einen Ballaſt anſah, die
Menſchen, die fliehen wollten, als unnütz,
als läſtige Zugabe. Er ſchüttelte ſich.

„Meine Frau weiß nicht einmal, daß wir
wieder in Peekfontein ſind“, geſtand Nerli-
kon plötzlich. „Sie iſt ſo erſchöpft, daß ich es
ihr verheimlicht habe.

Wolf lachte. Er wurde gewahr, daß er
in einer großen Gruppe von Männern ſtand.
Hinter ihm Mortimer, Boyl, Pauly und
Peterſen, der ſich an den Türpfoſten ſtützte;
vor ihm Nerlikon, Kauls, Kirſch, die beiden
Lokomotivfahrer, zwei Leute aus Peekfon
tein und, halb im Schatten, Amers.

„Na, Amers ſagte Wolf Hammer
und ſpürte, daß er den verkommenen Mann
aus Verlegenheit anſprach, aus Müdigkeit
oder Ueberdruß, „Jhre Kugelſpritze hat bis
her den Hauptteil der Arbeit getan. Jch
hoffe auch, wir ſchaffen es weiter!“ Er
reckte ſich auf. Jch will dieſe lohnloſe Arbeit
zu Ende tun! dachte er. „Alſo, hören Sie!“
rief er. „Die Lokomotive, Kauls und Kirſch
unterſtehen Mortimer! Ihr werdet die
Leute ausſteigen laſſen ſie ſollen in den
Materialſchuppen neben dieſer Baracke
Was dort an Schwellen, Gleisſtücken und
Gerät liegt, wird auf die erſten beiden Wa
gen hinter der Lokomotive gepackt. Dabei
hat jeder anzufaſſen! Den Schuppen richtet
ihr für die Nacht ein, baut einen Verſchlag
für die Frauen Los!“

Mortimer tippte an ſeinen Hut.
„Zunächſt mal Licht! Und guckt euch nicht

ſo ängſtlich um! Für heute nacht haben die
Neger ihre Mahlzeit Blei und Pulver weg
und verdauen erſt!“

Amers grölte über den groben Scherz
und ſchnaufte dann hinter Mortimers Leu-
ten her.

Nur Nerlikon blieb.
„Es ſoll mich freuen, Jhre Gattin und

Sie inzwiſchen hier drinnen mit Tee zu be
wirten!“ Tächelte Wolf.

Nerlikon wandte ſich den Wagen zu.
Wolf Hammer wollte ſchon in das Block
haus treten, um ihn und Lucienne dort zu
erwarten, aber er zwang ſich, hinter dem
Schweizer herzugehen.

Der Zug quirlte durcheinander. Mortimer
ging von Wagen zu Wagen. „Kommt her
aus, Gentlemen wir wollen ein bißchen

Frachtbahnhof ſpielen!“ rief er in die Haufen
von Bündeln und Koffern hinein. „Alles
wird prachtvoll umgepackt, und ein Hotel
bauen wir außerdem!“

Mit Mortimer habe ich den richtigen
Mann gewählt, dachte Wolf, und alles
andere wird eben ſo leidlich gehen!

Nerlikon ſtieg in einen der Wagen
„Lucienne rief er leiſe Anſcheinend
glaubte er, die Frau ſchliefe immer noch.

Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

R

m 77

Ee nW
Waagerecht 1. Siehe Anmerkung, S. leiſe

ſfuppe, 9. Nürnberger Kupferſtecher und Maler de
i6. Jahrhunderts, 11. alter Name eines Laubbaums,
13. Kompoſitionsfolge, 14. kleines Krebstier, 18. leblos.
16. norwegiſcher Dichter, 17. Abkürzung für Varietät,
18. agrabiſches Segelboot, 20. Stadt in
22. Reichsſtatthalter von Württemberg, 23. Hzean,
24. Adelstitel, 25. trotaniſcher Held, 27. ſiehe ren

Senkrecht: 1. Geſetz, 2. Schutz, Gewahrſam3. Halmpflanze, 4. a gelrant, 5. Entwickelung
abſchnitt, 6. deutſcher Staatsmann, 7. Wurm, 10. e n
ſamer Zeitabſchnitt, 12. itakientſche Provinzhauptſtadt a
der Adriga, 14. Anſehen, Ausfehen, 16. angewärrh
17. Stadt in Oldenburg, 18. Naturtrieb, 19. Bewohner
des Kantons Uri, 20. Stadt in Weſtſibirien, 21. Drama
ſigur bei Shakeſpeare, 22. Seemann, 24. türkiſcher Sitel,
26. Abkürzung für Nummer. (ß ſſ.)

Anmerkung: 1. ift eine Wiſſenſchaft,
Zuname eines ihrer hervorragendſten und
weiſenden Vertreter 1859).

Auflöfung: Wir bauen ein Kreuzworträtſel-

27. Vor und
richtung

ſa,Waagerecht: 1. Kuba, 5. Aral, 9. Oran, 19.14. Maladetta, 13. All, 14. Eis, 15. Jndus, 16. e
Mob, 21. Altenteil, 21. Rain, 25. Seſe, an27. Drei. Senkrecht: Koma, 2. Uragl, 3. San
Ana, 5. Are, Rotes Meer, 7. Aſtt. H. Dlet

12. Duden, 16. Bart, 17. ulan, 19. Oiſe, 20. Dlet,
22. Ena, 28. Tod.

e

Schleſien,

S 2
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